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Rufen Sie uns an!

Wir vermitteln für Sie:
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Ihr Makler vor Ort
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Tel. 04102 / 1894Hamburger Straße 6 · 22926 Ahrensburg ·
-immobilienhttp://www.cropp .de · info@cropp.de

26 | HAMBURG NORDOST MAGAZIN

Schon lange besteht die Idee, einen
Ring mit der Silhouette der Stadt Ah-
rensburg  anzufertigen, so die Gold-
schmiedin Heike Gödeke. Die 700
Jahrfeier der Stadt, und das 85 jährige
Bestehen der Goldschmiede sind An-
lass genug, dieses Projekt in die Tat
umzusetzen. Die Skizzen und Entwür-
fe sind gemacht. Der Ring wird ca. 10
mm breit. Ringsherum Motive aus Ah-
rensburg in ihrer Silhouette, innen ein
AHRENSBURG-Schriftzug. Die Ringe
werden in limitierter Auflage durch-
nummeriert herausgegeben. 148 € in
925/- Silber (aber auch jede andere

gewünschte Legierung wird gefertigt.)
10 € pro verkauften Ring werden ge-
spendet zum Erhalt der Gottesbuden.
Wenn ein Brillant in der Taufschale des
Schlosskirchenengels, im Ring ge-
fasst ist, kostet der Ring 198 € und
es werden 20 € gespendet. So möch-
te die Goldschmiede ihren Dank und
die Verbundenheit zu Ahrensburg zum
Ausdruck bringen.
Ahrensburgs Bürgermeister Michael
Sarach zeigt sich begeistert von der
Idee – so ein Ring würde sich gut als
Geschenk für besondere Anlässe eig-
nen.

Der Ahrensburg Ring

Familienbetrieb seit 1929

Kaiser-Wilhelm-Allee 2b · 22926 Ahrensburg
Telefon: 04102 - 5 98 58 · www.goedeke-goldschmiede.de

Di.-Fr.: 9-18.30 Uhr · Sa. 10-13 Uhr

700 JAHRE AHRENSBURG 85 JAHRE GÖDEKE

DER AHRENSBURG-RING

Kaiser-Wilhelm-Allee 2 b · 22926 Ahrensburg · Telefon 04102 - 5 98 58 
www.goedeke-goldschmiede.de · Di. - Fr. 9 - 18:30 Uhr · Sa. 10 - 13 Uhr

Wir feiern Geburtstag  
am 22. November

85 Jahre Gödeke
1929 - 2014
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Veranstaltung der Wandergruppen

Am Donnerstag, 20. Novem-
ber, soll es wieder ein Gänse-
essen geben – nach einigen 
Schwierigkeiten ist dieser 
Termin gefunden worden. Die 
Teilnehmer treffen sich um 10 

Uhr am U-Bahnhof Kiekut. Nach einem 
zweistündigen Spaziergang (ca. 8 km) tref-
fen wir uns um 12 Uhr am Rosenhof 1. Das 
Essen beginnt um 12:30 Uhr in der Biblio-
thek. Der Preis beträgt 18,– €.�
Anmeldung bitte bis 18. November an  
Wergin, Telefon 66140

Treffen der AWO

Die AWO Ortsvereine Ammersbek und 
Großhansdorf fahren am Donnerstag, 13. 
November, zu Bolande in Reinfeld. Dort 
gibt es Karpfen oder Forelle oder Schnitzel. 
Zum Kaffeetrinken geht es ins Antik Cafe 
in Labenz. Der Bus fährt um 11:15 Uhr von 
der Walddörfer Apotheke Schmalenbeck. 
Die Ausfahrt kostet 35,00 €. �
Anmeldungen bei Margrit Eggert  
unter 66217

Plattdüütsch Runn

Nu is dat woller so wiet, dat Johr geiht to 
En’n. Wi dropt us to’n Johresutklang dat 
letzte Mol in ditt Johr. Wannehr? An’n 
26.11.2014 üm halbig Acht. Wo? In’t DRK-
Huus Papenwisch 30 in Groothansdörp. 
Dat ward een komodigen Obend, wenn du 
Lust hest kumm man eenfach vörbi. Hest 
du no een Geschicht orrer wat to vertellen, 
wat to de Tiet passt, bring dat mit un loot 
us dat hör’n. �
Schullt sonst no Frogen geewen, Utkunft 
gifft Peter Berndt 04532-2803917

Tageswanderung

Am Sonnabend, 15. November, wandern 
wir über Birkenbusch und Hoisdorf nach 
Lütjensee, um den See herum und auf an-
deren Wegen zurück. Treffpunkt 9 Uhr U-
Kiekut, Mittagseinkehr, Wanderstrecke ca. 
18 km.�
Wergin, Telefon 66140
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Zum Adventsmarkt in Zarrentin

Die Adventsausfahrt in diesem Jahr soll 
am Sonnabend, 6. Dezember, wieder ein-
mal in das mecklenburgische Zarrentin 
am Schaalsee führen. In der vorbildlich 
restaurierten Klosteranlage gibt es einen 
Adventsmarkt mit vielen Angeboten aus 
der Region. Auch für das leibliche Wohl ist 
gesorgt.

Es besteht die Möglichkeit, in der Biblio-
thek Weihnachtsgeschichten auf mecklen-
burger Platt zu hören und sich in der Kirche 
von Weihnachtsliedern anrühren zu lassen.
Abfahrt mit dem Bus um 13:00 Uhr ab U-
Bahnhof Großhansdorf, Zwischenhalt am 
Rathaus und um 13:15 Uhr U-Bahn Schma-
lenbeck. Vorgesehen ist ein etwa 30-minü-
tiger Spaziergang bis zu dem Markt. Wer 
daran nicht teilnehmen möchte, kann mit 
dem Bus direkt zum Markt fahren. Die 
Rückkehr ist gegen 18 Uhr vorgesehen, die 
Kosten betragen 15,– €.�
Anmeldungen bei Wergin, Telefon 66140

adventsfeier
Kaffee- und
Kuchentafel

Sonntag
7.Dezember
15:00 Uhr

Waldreitersaal

mit

Alle Großhansdorfer sind eingeladen · Der Eintritt ist frei

Eine Veranstaltung des Heimatvereins Großhansdorf-Schmalenbeck e.V.

Herzlich eingeladen wird hiermit zum La-
ternenumzug der Freiwilligen Feuerwehr 
Großhansdorf am Freitag, 7. November. 
Der Umzug beginnt um 18:30 Uhr am 
Feuerwehrgerätehaus im Wöhrendamm 
39. Umrahmt von Fackeln und musika-
lisch begleitet durch das Landesfeuer

Laternenumzug der Freiwilligen Feuerwehr

wehrorchester wird der etwa 1,5 Kilometer 
lange Weg durch das abendliche Groß-
hansdorf und zurück zum Feuerwehrge-
rätehaus führen, wo es zum Aufwärmen 
Erbsensuppe und heiße Getränke gibt.

  Arne Müller
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Tag der Offenen Tür

Am Samstag, 1. November, öffnet die 
Grundschule Schmalenbeck von 10-13 Uhr 
wieder einmal ihre Schultüren und lädt 
alle Interessierten ein, einen näheren Ein-
blick in den Schulalltag, die vielfältigen 
Angebote im Rahmen der Offenen Ganz-
tagsschule sowie die Räumlichkeiten und 
Planungen der Grundschule Schmalen-
beck zu gewinnen.

Auf dem gesamten Schulgelände wer-
den Vorführungen, Ausstellungen, Mit-
machaktionen und Info-Stände verteilt 
sein. Für das leibliche Wohl der großen und 
kleinen Besucher sorgt der Schulverein.

Da der Tag in diesem Jahr im offiziellen 
Anmeldezeitraum (27.10.-14.11.2014) für die 
Einschulungskinder 2015 liegt, ist eine An-
meldung am Tag der Offenen Tür im Sekre-
tariat möglich.

  Ilka Bremer

Abfischen des Mühlenteichs

Jedes Jahr sehen viele Großhansdorfer 
dem herbstlichen Abfischen in Großhans
dorf mit Freude entgegen. Am Sonnabend, 
8. November, ist es wieder soweit. In der 
Zeit von 9:00 bis 15:00 Uhr werden die 
frischen Karpfen und anderen Süßwasser-
fische aus dem Hansdorfer Mühlenteich 
gefischt und direkt vor Ort verkauft. Wie 
stets ist ein Teil des Verkaufserlöses als 
Spende für eine wohltätige Organisati-
on bestimmt. Die Freiwillige Feuerwehr 
Großhansdorf sorgt zudem mit Kalt- und 
Heißgetränken sowie mit Würstchen für 
das leibliche Wohl. – Nach Absenkung 
des Wasserspiegels werden die trocken-
gelegten Teichflächen und das Ufer von 
den Pächtern Hans-Joachim und Klaus-
Dieter Poppe und ihren Helfern gereinigt. 
Anschließend wird der Teich wieder auf-
gestaut, sodass er bis zum Winter seinen 
normalen Wasserstand erreicht.�

Rathausstraße 8 in Bargteheide •  045 32/20 47 37
www.pflegedienst-bargteheide.de • birgit.zwick@pflegedienst-bargteheide.de

 Heim oder Daheim?

Ambulante Pflege!
Wir sind da, wenn Sie uns brauchen. 
Wir versorgen Sie pflegerisch & 
medizinisch – damit Sie 
möglichst lange zuhause 
bleiben können.

Wir beraten Sie unverbindlich, 
welche Hilfen möglich sind.

Wenn diese 
Frage auftaucht:
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Schmalenbecker Abendmusik

In der Evangelisch-Lutheri-
schen Auferstehungskirche, 
Alte Landstraße 20:

  Sa. 8. November, 16 Uhr:
Kindermusical
R. Bohm:  
»Krach bei Bach«
Kurrendechor; ein Instrumen-
talensemble; Leitung: Tomma Schroeder-
Harms; Eintritt: 5,– €, ermäßigt 3,– €

  Di. 18. November, 20 Uhr:
267. Schmalenbecker Abendmusik
Benefizkonzert des Lions-Clubs Ahrens-
burg und des Rotary-Clubs Ahrensburg
J. Brahms: Requiem op. 45
Projektchor Stormarn; Gesangssolisten; 
Jugend-Sinfonieorchester Ahrensburg; 
Leitung: Wolfgang Petry
Eintritt: 25,– €  Reihe 1-12 sowie Reihe 1 der 
Empore;  20,– € ab Reihe 13, Seitenschiff 
und Restempore�

Lesung zum Advent

Da war doch die Lesung zum Advent? Rich-
tig! Am Freitag, 28. November, um 18:00 
Uhr beginnt sie, eine Einstimmung zur 
Adventszeit in der Bücherei. Wir Vorlese-
rinnen freuen uns auf Sie. Alle Gäste sind 
herzlich willkommen, um mit uns gemein-

sam den Vor-
abend zum 
Advent zu 
verbringen. 
Wir freuen 
uns auf Sie!

Als neues Mitglied im Heimatverein 
begrüssen wir sehr herzlich:

Hannelore Weber

Großhansdorf
Eilbergweg 5c
Tel. 04102-63335
Rieper@Eilbergweg.de

Kommt Weihnachten wieder so plötzlich?

LOTTO · TABAK · LESEN · SCHREIBEN · SCHENKEN 
44

JAHRE

Lassen Sie sich bei uns einstimmen 
mit Geschenken und Dekorationsartikeln, 
die Sie begeistern werden!

Ihr Rieper-Team
… bei Rieper

kauf ich gern!
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IHR ANSPRECHPARTNER IN

Jörg-Wilhelm Peters

GROßHANSDORF
UND UMGEBUNG

Mobil 0173 9031292
E-Mail joerg-wilhelm.peters

@kobold-kundenberater.de
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Konzert mit der legendären 
Downtown Bigband

Musikliebhabern von Swing und Jazz 
wird am Freitag, 14. November, um 

19:30 Uhr im Emil-von-Behring-Gymnasi-
um ein besonderes Highlight geboten. Die 
MKG-Bigband aus Großhansdorf konnte 
in diesem Jahr die Downtown Bigband 
aus Hamburg unter der Leitung von Bob 
Lanese zu einem gemeinsamen Konzert 
begeistern. Bob Lanese arbeitete schon 
mit Bert Kaempfert und Peter Herbolzhei-
mer zusammen und war Lead-Trompeter 
in den Orchestern von Glenn Miller und 
James Last.

Seit nunmehr über zwanzig Jahren 
leitet der amerikanische Trompeter die 
Downtown Bigband und kann stolz darauf 
sein, dass Koryphäen wie Clark Terry, Till 
Brönner, Lou Marini (Blues Brothers) und 
Arturo Sandoval seine Konzerte musika-
lisch bereicherten.

Umso mehr freut es die MKG-Bigband 
aus Großhansdorf, dass sie diese hervor-
ragende Band zu sich einladen konnte und 
dem Großhansdorfer Publikum präsentie-
ren kann.

Die MKG-Bigband unter der musika-
lischen Leitung von Hendrik Meyer kann 
aber auch durch intensive Proben und 
immer wiederkehrende Workshops und 
Probenwochenenden mit Bob Lanese eine 
wundervolle erste Hälfte aus Jazz, Jazz-
rock, Balladen und diverse Gesangstitel 
des Oldtimejazz und der Popmusik darbie-
ten. Unterstützt wird die Band durch die 
beiden Sängerinnen Ingrid Kunstreich und 
Daniela Haß.

Freuen Sie sich also auf einen schönen 
Querschnitt aus dem Repertoire der MKG-
Bigband aus Großhansdorf und der Down-
town Bigband aus Hamburg.

Karten sind an der Abendkasse für 12,– € 
oder im Vorverkauf bei Rieper, Eilberweg 5, 
in Großhansdorf erhältlich.�

Volkstrauertag
Die Feierstunde des  

Volksbundes Deutsche  
Kriegsgräberfürsorge e.V.  

findet statt am  

16. November 2014 
um 15:00 Uhr

beim Ehrenmal am Waldreiterweg.

Programm
1. Orchester der Freiwilligen  

Feuerwehr Grosshansdorf

2. Gedenkworte: 
Kreisbrandmeister  

Gerd Riemann

3. Kranzniederlegung 
während der Kranzniederlegung 

spielt das Orchester das  
»Lied vom guten Kameraden«

4. Orchester der  
Freiwilligen Feuerwehr: 

Nationalhymne
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Rosenhof Großhansdorf 1:
18.11. 2014, 16.00 Uhr

Bekenntnisse des Hoch-
staplers Felix Krull

Der Schauspieler Volker Ranisch
erweckt die Figur aus Thomas
Manns Roman zum Leben und

unterhält dabei mit vortrefflichen
Wortwitz. Bitte reservieren Sie
telefonisch (Preis: € 9,50 inkl. 

1 Glas Sekt und Knabbergebäck)

Rosenhof Großhansdorf 2:
22.11.2014, 10.00 -17.00 Uhr

Weihnachtsmarkt mit
Tag der offenen Tür

Schlendern Sie über unseren
Weihnachtsmarkt mit allerlei

Kunsthandwerk sowie Leckereien
und nutzen Sie die Gelegenheit

für eine Hausführung

Wir freuen uns auf Ihren Anruf!
Großhansdorf 1: 04102 /69 86 69
Großhansdorf 2: 04102 /69 90 69

Veranstaltungen 
im November 2014

Rosenhof Großhansdorf 1+2
Hoisdorfer Landstr. 61+72

22927 Großhansdorf
www.rosenhof.de

Betriebsgesellschaft Rosenhof Seniorenwohnanlage GmbH

- Anzeige – 
Waldreiter, 

November 2014 

1/2 Seite 
(58 mm Breite x 180 mm Höhe) 

für Rückfragen:

Matthias Pego 
04102 – 899 477 
0163 – 720 16 14 

pego@union-reiseteam.de 

Theater, Musicals, Oper, 
Tagesausflüge, Radtouren, 

In- und Auslandsreisen

Alle Reisen, Radtouren, 
Kulturausflüge,Tagesfahrten  

und unser Katalog sind online. 

Gruppenreisen
 mit Reisebegleitung

Ihr Reisepartner seit 1987 

UN ION Re ise tea m
Tel. 04102 – 899 723 

Mo-Do: 9.30 - 12.00 Uhr (Jan-Mrz: auch freitags)
Stadtbüro:  Rondeel 4, 22926 Ahrensburg

www.union-reiseteam.de

K U L T U R   
13.11. „Das Wunder von Bern“ ab € 110,-
Vorpremiere im neuen Stage-Theater an der Elbe

30.11. Adventskonzert in Travemünde € 36,- 
30.11. Lesung im Parkhotel, Uwe Friedrichsen € 20,-
07.12. Weihn.-Konzert  CPE-Bach-Chor ab € 46,-
T A G E S A U S F L Ü G E   
18.11. PLANETARIUM in Hamburg € 41,- 
29.11. WEIHNACHTSDORF Wanderup  € 31,- 
02.12. LICHTERFAHRT durch Hamburg  € 41,-

F L U G -  U N D  B U S R E I S E N   
06.11.-17.11. MADEIRA  € 1.280,- 
06.11.-15.11. MAROKKO  €1.486,- 
10.12.-14.12. Advent im ERZGEBIRGE  € 595,-

VOR SCH AU 2 0 1 5
15.01.-18.01. MAILAND mit der Scala € 1.350,-
08.03.-11.03. Opernreise nach OSLO ab € 525,-
08.03.-21.03. MARIENBAD Kurlaub ab € 980,-
16.03.-22.03. ROM, die „Ewige Stadt“ € 1.290,-
18.03.-22.03. Kulturreise PRAG € 750,-
09.04.-13.04. LISSABON € 870,-

Weitere Infos und Sonderprospekte erhalten Sie 
bei uns im Büro und auf unserer Internetseite. 
Wir bitten um schnelle Anmeldung, da ggf.  

Reiseplätze zurückgegeben werden müssen. 

U N I O N  R E I S E T E A M  V O R  O R T  
Sa., 22.11.    +++ Besuchen Sie uns auf der 

Messe „AKTIV MIT 60+“ im Forum des EvB-
Schulzentrums, Schmalenbeck, 10-17 Uhr +++ 
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Do. 27. November, 19:30 Uhr, Rosenhof 1
(begrenzte Plätze, Anmeldung unter 
04102-69860)
Prof. Dr. H. Maximilian Mehdorn, Klinik 
für Neurochirurgie, Universitätsklinikum 
Schleswig-Holstein, Campus Kiel, Christian-
Albrechts-Universität Kiel:
»Therapie des Schlaganfalls«

Der Behandlung des Schlaganfalls 
kommt mit zunehmendem Älterwer-

den der Bevölkerung auch eine zuneh-
mende Bedeutung zu. Konservative und 

Veranstaltungen der Schleswig-Holsteinischen Universitäts-Gesellschaft

operative Behandlungsmaßnahmen der 
plötzlich auftretenden Lähmungen und 
Sprachstörungen werden vorgestellt, wo-
bei besondere Berücksichtigung die mo-
dernen diagnostischen und mikrochirurgi-
schen Operationsverfahren haben. Außer-
dem werden Möglichkeiten der Schlagan-
fallvorbeugung dargestellt.
Eintritt für alle Vorträge 5,– €,  
ermäßigt 4,– €, Studenten u. Schüler 1,– €, 
Mitglieder kostenfrei

  Priv.-Doz. Dr. Uwe Rehder

Zum 28. Mal findet die Verleihung des 
Deutschen Sportabzeichens im Wald-

reitersaal Großhansdorf, Barkholt 12, statt. 
Der Termin hierfür ist Freitag, 28. Novem-
ber, um 16:00 Uhr.  Vorab ein herzliches 
Dankeschön an das bei jedem Wetter er-
schienene Abnehmerteam und einen herz-
lichen Glückwunsch an alle Absolventen/
innen. Hat der DOSB auch einige Verände-
rungen zum Vorjahr vorgenommen, so ist 
es aus der Sicht vieler Teilnehmer und des 
Abnehmerteams immer noch nicht ganz 
rund. So ist z.B. wirklich zu überlegen, auf 
den Kreuzdurchschlag beim Seilspringen 
zu verzichten sowie die geforderten Leis-
tungen im Bereich der ›Ausdauer‹ zu modi-
fizieren (auf 2000 m für die Frauen zurück-
zugehen und dieses sogar nur noch für die 
Männer ab 70 Jahren zu fordern). Warum 
diese Gedanken? Das Sportabzeichen war 
immer ein Abzeichen für alle Menschen, 
die sich ansonsten nicht so sehr mit dem 
Sport befassten, nun aber ist daraus ein 
›Leistungsabzeichen‹ geworden, und die-
ses hält doch sehr viele Menschen von der 
Teilnahme ab. Man fragt sich als langjähri-
ger Abnehmer (38 Jahre), wem das zugute 
kommen soll und wer sich diese Leistungs-

abforderungen ausgedacht hat (jemand, 
der selbst gar nicht erst antritt)? Bei der 
Änderung der Anforderungen hätte man 
die langjährigen ›erfahrenen‹ Abnehmer 
in allen Bundesländern befragen sollen!

Doch letztendlich freuen wir uns als 
Team über die in Großhansdorf doch re-
lativ gute Beteiligung und auch Freude an 
den Übungs- und Abnehmtagen und dan-
ken auch einigen Spartenleitern für die 
Unterstützung. 

Nun hoffen wir als Team auf eine star-
ke Teilnahme an dem Verleihungstag, der 
mit viel Aufwand und Freude von uns be-
trieben wird. In ganz Schleswig-Holstein 
findet keine Übergabe der Urkunden und 
Abzeichen in solch einem wunderbaren 
Umfang statt – unterstützt dankens-
werterweise durch viele Kuchenspender, 
der Gemeinde Großhansdorf, sowie der 
Sparkasse Holstein. Wir freuen uns über 
die Teilnahme von kleinen Geschwistern, 
Eltern und Großeltern sowie kleinen Ku-
chenspenden!�
Ansprechpartnerin: Gisela Schumacher,  
Telefon 04102-62463

Sportabzeichenverleihung 2014 
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Kulturring im November

Am Donnerstag, 27. November, um 20 
Uhr können die Großhansdorfer end-

lich auch Patrick Süßkinds Erfolgsstück 
»Der Kontrabass« erleben, und zwar in der 
legendären Inszenierung mit Stefan Schad 
und Henning Kiehn.

Stefan Schad spielt darin einen Orches-
termusiker, der nicht mit der Musik, aber 
mit seinem Instrument, dem Kontrabass, 
hadert. Denn es verdammt ihn, ewig nur 
einer unter vielen zu bleiben. Soloauftritte 
sind ihm versagt. Und so verbringt er sei-
ne freie Zeit im Unterhemd und mit einer 
oder mehreren Flaschen Bier zu Hause und 
träumt von der schönen blonden Solistin, 
die ihn natürlich gar nicht bemerkt hat. 
Aber keine Angst! All sein Räsonieren wird 
äußerst witzig verpackt, ein Bonmot reiht 
sich dabei so schnell an das andere, dass 
der Zuschauer kaum Zeit hat festzustellen, 
dass das, was hier so scheinbar leichtfüßig 
daher kommt, nicht nur witzig ist. Es ist 
das Schicksal vieler Menschen in unserer 
Gesellschaft, mit dem wir hier konfron-
tiert werden und das dann doch häufig  
unser Lachen im Keim erstickt.

  Ingrid Wergin

Vermittlung durch:
Steffen Leist e.K., Generalvertretung
Wöhrendamm 52, D-22927 Großhansdorf
steffen.leist@allianz.de
www.allianz-leist.de
Tel. 0 41 02.67 86 58, Fax 0 41 02.69 16 92
Tel. 0 40.5 47 39 30, Fax 0 40.54 73 93 33

Nutzen Sie 
meine
Erfahrung.
Versichern, vorsorgen, 
Vermögen bilden. 
Dafür bin ich als Ihr Allianz
Fachmann der richtige Partner.
Ich berate Sie umfassend 
und ausführlich. 
Überzeugen Sie sich selbst.

Hoffentlich Allianz.

AF_90_ich_4c#6.qxp  06.05.2010  13:29 Uh
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Unsere diesjährige Dezember-Veran-
staltung am Freitag, 5. Dezember, ist 

eine Fahrt in die Nähe von Bad Segeberg. 
Weihnachten auf Gut Pronstorf ist seit 
Jahren bei vielen Besuchern beliebt und 

gilt als einer der schönsten Weihnachts-
märkte in Schleswig-Holstein. Das Gut am 
Wardersee ist im Besitz der Familie Rant-
zau und wird von ihr bewirtschaftet. Jedes 
Jahr wird das ganze Gelände in eine Mär-
chenwelt verwandelt. Im Kuhstall finden 
Ausstellungen statt, im Pferdestall gibt 
es Kaffee und Kuchen und im Park sind 11 
kleine Holzhäuschen im Schwedenstil auf-

gebaut, wo besonders ausgewählte Künst-
ler ihre vielen Werke zeigen und natürlich 
verkaufen. Der ganze Park wird von einem 
Lichtermeer aus Feuerkörben und Kerzen 
beleuchtet.

Unsere Veranstaltung beginnt mit ei-
nem Orgelkonzert in der Vicelinkirche. Die 
Organistin hat sich bereit erklärt, dazu aus 
Norderstedt zu kommen. Im Anschluss 
werden wir im Pferdestall zu Kaffee und 
Kuchen erwartet. Dann bleibt genügend 
Zeit, um sich die ganze Pracht in Ruhe an-
zusehen und evtl. das eine oder andere 
Weihnachtsgeschenk zu kaufen.

Unser Bus fährt um 12:30 Uhr ab Ro-
senhof 2 und hält an den üblichen Halte-
stellen. Die Kosten für die Busfahrt, das 
Orgelkonzert, Eintritt und Kaffeegedeck 
betragen 30,– € für Mitglieder und 33,– € 
für Gäste.

Aus organisatorischen Gründen bitten 
wir Sie, sich bis 24.11.2014 bei dem Ehepaar 
Peters unter der Telefonnummer 04534-
291084 anzumelden.

Vorschau: Mittwoch, 21.01.2015 Lun-
genClinic Großhansdorf, Arztvortrag zum 
Thema ›Diabetes‹

  Waltraud Borgstedt

Veranstaltungen der Senioren Union

Ve
ra

n
st

al
tu

n
g

en

Rufen Sie unseren Spezialisten 
Karsten Bradtke an und  
lassen sich kostenlos und  
unverbindlich beraten:  
Telefon 04107-90 79 57

PFLEGE DAHEIM  STATT PFLEGEHEIM?

Wir vermitteln osteuropäische und deutsche Haushalts- und Betreuungskräfte  
für die Rund-um-die-Uhr-Betreuung im eigenen Zuhause völlig legal und zu  
bezahlbaren Konditionen. Bei Bedarf auch stunden- oder tageweise Betreuung möglich.

Neue Straße 29 d · 22962 Siek · Tel. 04107-90 79 57 · Fax 04107-90 79 58 · info@ihrebetreuungsagentur24.de · www.ihrebetreuungsagentur24.de

IHRE Betreuungsagentur24
UG (haftungsbeschränkt)
Ihr Partner in der 24-Stunden-Pflege daheim
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Unter dem Motto »Aktiv mit 60 +« ver-
anstalten wir wieder eine Messe in 

Großhansdorf, mit der wir hauptsächlich 
die älteren Mitbürger ansprechen wollen. 
Von der gut besuchten ersten Messe 2011 
haben wir die Erfahrungen einfließen las-
sen: Weniger Prospekte, dafür mehr zum 
Ausprobieren und gleich aktiv werden.

So können sie Ihre Fitness auf einem 
Ergometer testen, Ihren Sauerstoffgehalt 
im Blut messen und Blutdruck und Blut-
zuckergehalt prüfen lassen. Lassen Sie sich 
beraten, was Medikamente gegen alters-
bedingte Einschränkungen leisten. Für Be-
sucher, die besonders an einer Unterstüt-
zung zum täglichen Leben interessiert sind, 
gibt es Angebote zur Haushaltshilfe, zur 
Pflege im Hause und Mobilitätshilfen zum 
Testen, sowie die Demonstration altersge-
rechte Sanitäreinrichtungen. Und wenn 
Augen und Ohren nicht mehr so recht mit-

machen, können Sie einen Hörtest durch-
führen lassen und die verschiedensten 
Seh- und Lesehilfen ausprobieren. Auch zu 
Aspekten der Vorsorge und Betreuung im 
Alter werden Informationen und Beratung 
angeboten. Die Gemeindeverwaltung be-
rät zu ergänzenden Sozialleistungen.

Zur Freizeitgestaltung finden Sie ein 
großes Programm: Zu gemütlichen Nach-
mittagsveranstaltungen in Großhansdorf 
bis hin zu Kreuzfahrten auf Flüssen und 
Meeren und vielen weiteren Reiseangebo-
ten gibt es nützliche Informationen. Und 
wer selbst aktiv werden möchte, sollte das 
Angebot von Elektrofahrrädern (E-Bikes) 
verschiedener Preis- und Leistungsklassen 
auf einer kleinen Probefahrt ausprobieren. 
Oder ist ein Programm in einem Fitness-
studio für Sie interessant?

Wie wäre es mit einem leicht zu be-
dienenden Handy, oder Computer, oder 

Seniorenmesse am Samstag, 22. November von 10 bis 17 Uhr

w i r  m a c h e n  s i e  m o b i l

Ta xen- und mieT wagenbeTr ieb l iebeTanz
22927 grosshansdorf

Ihr Zubringer 
für Flughafen, 

Bahn und 
Schiff
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Laptop oder Smartphone, um per 
E-Mail oder Videogespräch mit 
Kindern und Enkeln zu kommu-
nizieren und Fotos anzuschau-
en oder zu verschicken? Auf der 
Messe können Sie seniorenge-
rechte Geräte ausprobieren und 
sich bei Anschaffung und Be-
dienung helfen lassen.

Unser Bürgermeister steht 
Ihnen für Fragen und Anregun-
gen zum Leben in Großhans-
dorf mit einem eigenen Stand 
zur Verfügung. Am Stand ge-
genüber können Sie sich zum 
Ergebnis der Messeumfrage 
von 2011 informieren, auf der 
gefragt worden war, was sich 
Senioren für und in unseren 
schönen Ort wünschen.

Zum Thema Sicherheit 
bietet unsere Freiwillige 
Feuerwehr eine Ausstellung 
zu Brandschutz, Löschme-
thoden und Löscheinrich-
tungen an. Die Polizei infor-
miert über vorbeugenden 
Einbruchschutz, Enkeltrick 
und andere Straftaten ge-
gen Senioren und darüber, 
wie man sich davor schüt-
zen kann. Eine Fachfirma 
erklärt die verschiedenen Widerstands-
klassen von einbruchhemmenden Fens-
tern und Türen, wo diese sinnvoll einge-
baut werden und über die Möglichkeiten 
eines nachträglichen Einbaus von mecha-
nischen Sicherungen.

Abgerundet wird unsere Messe durch 
einige Vorträge in einem separaten Raum. 
Vorsorge zum Trauerfall, und Hilfe für Be-
troffene und Angehörige bei Demenzer-
krankungen werden dargestellt. Lesungen 
in ›plattdüütsch‹ werden vorgetragen. Die 
Kripo Ahrensburg wird die Situation zu 
Straftaten in Großhansdorf und Umge-
bung, zur Polizeiorganisation und zu An-

Die Messe in Großhansdorf  

AKTIV MIT 60+  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                  Lizenz: Fotolia 65201930 
Die Gemeinde Großhansdorf, der Ortsverein des DRK 
und die Bürgerinitiative für mehr Sicherheit laden ein zu 
einer Messe für die Generation 60+ im Forum des EvB-
Gymnasiums im Schulzentrum Schmalenbeck am 
 

Samstag 22. November  2014, 10 bis 17 Uhr  30 Aussteller präsentieren Möglichkeiten für ein aktives, 
leichtes, selbstbestimmtes und sicheres Leben für 
Senioren. Testen Sie Ihre Gesundheit und lassen Sie 
sich beraten zu Fragen der Mobilität, der modernen 
Kommunikationshilfen und zur Hilfe zur Versorgung. 
Auch zu den Themen Vollmachten und Sicherheit finden 
Sie Anregungen.  

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!   
 Gemeinde Großhansdorf, Barkholt 64, 22927 Großhansdorf 

sprechpartner vor-
tragen und Sie werden einiges über die 
Methoden von Kriminellen und Anzeichen 
möglicher Straftaten erfahren.

Sie werden informiert über alle Aspek-
te der Elektrofahrräder, wie Bedienung, 
Leistungsklassen, Kosten, Versicherungs-
pflicht und Schutzmaßnahmen.�
Auf Ihr Kommen freuen sich:  
Gemeinde Großhansdorf, DRK-Ortsverein, 
BI »Mehr Sicherheit in Großhansdorf«  
und die Aussteller.
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In dem alljährlichen Sommerfest des 
Hauses gibt es auch immer eine Tombo-

la. Das macht Spaß, und man kann auch 
immer etwas gewinnen. Hauptgewinn 
ist seit Jahren eine Fahrt nach Helgoland. 
Der Überschuss aus dem Losverkauf wird 
immer vom Rosenhof auf 1000 Euro auf-
gerundet und einer gemeinnützigen Ein-
richtung in Großhansdorf gespendet.

In diesem Jahr war der Tierschutzverein 
Ahrensburg-Großhansdorf an der Reihe. In 
seinem Tierheim im Waldreiterweg ist im-
mer etwas auszubauen und zu reparieren. 
Das wird – wenn irgend möglich – in Ei-
genhilfe gemacht. Die Spende ist sehr will-
kommen, es sollen damit die Arbeiten an 
der Vergrößerung des Katzenauslaufs zu 
Ende geführt werden, außerdem stehen 
Reparaturen an dem Gebäude an.

In diesem Jahr konnte die sehr wichtige 
Einrichtung für den Tierschutz in Ahrens-
burg und Großhansdorf auf ein 50-jähri-
ges Bestehen zurückblicken. Für die vielen 
ehrenamtlichen Helfer der Einrichtung ist 
diese Unterstützung durch den Rosenhof 
ein Stück Anerkennung für ihre Arbeit.

  Joachim Wergin

Rosenhof 2 unterstützt den Tierschutzverein
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Liebe Freunde und Leser  
des Waldreiters!

Ich bin eine recht neue 
Großhansdorferin, doch 

ich bin seit ca. 4 Jahren 
Mitglied im Heimatver-
ein. Demzufolge habe ich 
schon mehrere Veran-
staltungen besucht. Auch 
nehme ich regelmäßig 
an den Wanderungen 
teil. Das Wandern ist sehr 
spaßig und unterhaltsam, 
außerdem gut für die Ge-
sundheit. Man kann sich 
so manchen Frust von der 
Seele wandern. Ich glaube es ist für jeden 
etwas dabei. Am Ende der Wanderung  
gibt es eine gemeinsame Kaffee-Einkehr, 
die dann zum schönen Ausklang des Tages 
beiträgt.

Im Laufe der Zeit sind wir alle ein we-
nig älter geworden, darum bitte ich um 
Nachwuchs. Es wäre nett, wenn sich eini-
ge aktive Leser bereiterklären, uns zu un-
terstützen. Neue Ideen einbringen, sei es 
eine Wanderung, Besichtigung oder sonst 

Leserbrief

irgendetwas, das zum Erhalt der Aktivitä-
ten im Heimatverein beiträgt.

Ach, da fällt mir zum Schluss noch et-
was ein: Wir hatten bei unserer letzten 
Wanderung in der Lüneburger Heide 
ein tolles Erlebnis. Haben Sie gewusst, 
das es bei Undeloh einen ›Nackt-Wan-
derweg‹ gibt? Ja, und was glauben Sie –  
wir sahen einen ›nackten‹ Wanderer, mit 
Rucksack. Was es alles gibt!

  Es grüßt Sie eine Leserin
C.Z.
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Am 7. Oktober feierten die beiden Tanz-
gruppen der Familienbildungsstätte 

aus Siek und Großhansdorf zusammen 
im Waldreitersaal von 14:30 bis 16:00 Uhr 
ein fröhliches Oktoberfest. 34 Damen und 
ein Herr waren festlich gekleidet, viele 

Damen im Dirndl-Look. Ein leckeres blau-
weißes bayerisches Büfett war aufgebaut, 
es gab auch Brezel und Erdinger Bier (alko-
holfrei). 

In dem geschmückten Waldreitersaal 
wurde nach schwungvoller Musik getanzt: 
Kontratänze, Kreistänze, Gassentanz, 
Blocktänze – Good by Sally – Fröhlicher 
Kreis – We shall move – Tango Maria – all 
shock up (Elvis) etc. Es waren tempera-
mentvolle Schrittfolgen, Drehungen und 

Kreise. Es war schön anzusehen, man spür-
te die freudige und lockere Atmosphäre.

Im November besteht die Großhans-
dorfer Gruppe sieben Jahre, die Sieker 
Gruppe sechs Jahre. 200 Tänze wurden in 
den Jahren erprobt, geübt, getanzt. Dan-

ke an die Leiterin Frau Christel 
Bitzer, danke an die Gemeinden 
Siek und Großhansdorf, die die 
Räume kostenlos zur Verfügung 
stellen.

Neben dem positiven Ein-
fluss des Tanzens auf Psyche und 
Kreislauf entstehen auch Kon-
takte, Freundschaften, private 
Treffen.  In der Pause, in der ich 
zuvorkommend bewirtet wur-
de, wurde gesungen, Frau Edith 
Schmidt spielte Akkordeon, Frau 
Wiedowitsch regte alle zum Sin-
gen an. Einmal in der Woche gibt 
es viel Bewegung, viel Spaß und 

natürlich finden viele Gespräche unterein-
ander statt.

Möchten Sie mittanzen? Die Gruppe 
in Großhansdorf nimmt noch Interessen-
ten auf. Rufen Sie uns gern an Mo, Mi, Do 
und Fr von 9-12 Uhr sowie Di von 15-18 Uhr 
unter Telefon 604799. Oder per E-Mail an 
fbs@drk-grosshansdorf.de. Weitere Infor-
mationen erhalten Sie auch unter www.
fbs-grosshansdorf.de.

  Eleonore Szesny

Oktoberfest bei den Tanzgruppen des DRK

Tel.: 04102 - 66 62 44
www.immobilien-ridder.de

Inhaber: Dirk Ridder, Dipl.-Ing. (FH)

Ihr Experte in Großhansdorf

für die Vermarktung Ihrer Immobilie.
Ich freue mich auf Ihren Anruf!
Beimoorweg 46 · 22927 Großhansdorf
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Über 200 Mitglieder und Gäste, Bundes- 
und Landtagsabgeordnete, feierten 

im Park-Hotel in Ahrensburg das 25-jäh-
rige Jubiläum des Kreisverbandes der 
Senioren-Union. Mit Karl-Josef Laumann, 
Staatssekretär im Bundesgesundheitsmi-
nisterium hatten die Veranstalter ein po-
litisches Schwergewicht zum Festvortrag 
eingeladen, der in seiner Rede die Zuhörer 
begeisterte.

Die Situation der älteren Menschen in 
der Gesellschaft stand ebenso im Mittel-
punkt der Rede, wie auch grundsätzliche 
Fragen der politischen Ethik. Bei allen 
Entscheidungen – so Laumann – muss 
der Mensch im Mittelpunkt stehen, denn 
eine Gesellschaft bedarf der Werte und 
Normen. Politische Entscheidungen und 
politisches Handeln seien daran zu ori-
entieren. Unverzichtbare Leitlinien seien 
hierzu, dass die Würde des Menschen un-
antastbar, und Toleranz im politischen Di-
alog gepflegt werden müsse. »Der Mensch 
ist wichtiger als die Sache und Arbeit muss 
immer Vorrang vor dem Kapital haben«, so 
Laumann.

Ausgehend vom christlichen Mensch-
bild – so Laumann – ist Inno-
vation nachhaltig notwen-
dig. »Dazu gehören vor allen 
Dingen die Seniorinnen und 
Senioren, deren Lebenserfah-
rungen hierfür unverzicht-
bar sind. Dieses wird für die 
jüngere Generation für die 
Zukunft von Bedeutung sein. 
Da in Ehe und Familie – der 
kleinsten Keimzelle der Ge-
sellschaft – sowie im Berufs-
leben alle Kräfte benötigt 
werden.«

Einen breiten Rahmen 
nahmen auch seine Ausfüh-
rungen zur Pflege in unserer 
Gesellschaft ein. In diesem 

Bereich müsse in den nächsten Jahren ei-
niges auf den Weg gebracht werden. Denn 
die Zahl rund 2,5 Millionen pflegebedürf-
tiger Menschen werde sich bis 2030 auf 
eine weitere Million erhöhen. Es gibt – so 
Laumann – eine Vielzahl von Baustellen, 
die in den nächsten Jahren von der Politik 
angepackt werden müssen. 

Kreisvorsitzender Hubert Priemel gab 
einen Rückblick auf die Arbeit der Senio-
ren-Union in den zurückliegenden 25 Jah-
ren. Nach der Gründung auf Bundesebene 
am 20.04.1988 begannen die Gründungs-
bemühungen im Kreis Stormarn bereits 
ein Jahr später. Die erste Veranstaltung 
fand am 28.09.1988 mit dem langjähri-
gen Ministerpräsidenten von Schleswig-
Holstein, Kai-Uwe von Hassel statt. Auch 
wurde bereits ein Vorstand gewählt. Heinz 
Höger aus Witzhave übernahm den Vor-
sitz. Bereits ein Jahr später wechselte der 
Kreis-Vorsitz auf Eva Schell aus Bad Oldes-
loe, die sehr aktiv die Mitgliederwerbung 
voranbrachte. Neben Bad Oldesloe wur-
den Ortsverbände in Ahrensburg, Reinfeld 
und Großhansdorf gegründet.

25 Jahre Senioren-Union im Kreis Stormarn

v.l.: Hannelore Diercks, Hubert Priemel, Jochen Mißfeldt,  
Christa Zeuke, Waltraud Borgstedt, Werner Reinholdt, Inge Bielfeld,  

Adolf Assmann und Gerhard Haak
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Im Jahr 1998 ging der Kreisvorsitz auf 
den ehemaligen Kreispräsidenten Hubert 
Priemel über, der in den Jahren 1999 bis 
2003 insgesamt 13 weitere Ortsverbände 
gründen konnte. Damit stieg die Mitglie-
derzahl rasant an. Mit insgesamt über 
1.600 Mitgliedern im Kreis Stormarn ist 
dieser Kreisverband inzwischen einer der 
mitgliederstärksten Kreisverbände im 
Bundesgebiet. Kreisvorsitzender Hubert 
Priemel bedankte sich sehr herzlich bei 
den Ortsvorsitzenden und Vorständen in 
den Ortsverbänden für deren engagierte 
und erfolgreiche Arbeit. »Wenn jährlich 
um die 10.000 Mitglieder und Freunde an 
den Veranstaltungen der Senioren-Union 
teilnehmen, so ist das eine Erfolgsge-
schichte, die kaum zu übertreffen ist«, so 
der Kreisvorsitzende in seiner Laudatio. 

In der anschließenden Ehrung wurden 
Ortsvorsitzende und aktive Mitstreiter mit 
Ehrengaben gewürdigt und geehrt. Hier 
sind zu nennen: Werner Klinkert (Bargte-

heide), Werner Reinholdt (Elmenhorst), 
Jochen Mißfeldt (Bargfeld Stegen) Adolf 
Assmann (Großensee), Christa Zeuke und 
Wolfgang Thiel (Reinbek) Gerhard Haak 
(Brunsbek), Waltraud Borgstedt und Peter 
Bielfeld posthum (Großhansdorf), Man-
fred Huss (Reinfeld), Klaus Neugebauer 
(Glinde), Hannelore Diercks (Bad Oldesloe) 
und Frauke Soltau und Elke Pego (Ahrens-
burg).

Kreisvorsitzender Hubert Priemel er-
fuhr durch den Landesvorsitzenden der 
Senioren-Union, Wolfgang Börnsen, eine 
besondere Ehrung. Durch seinen beispiel-
gebenden Einsatz für die Gesellschaft, die 
Demokratie und das Land wurde er ausge-
zeichnet.

Mit einem vielumjubelten Auftritt des 
Bargteheider Oldi-Kabaretts und einem 
gemeinsamen Essen wurde die Jubiläums-
feier »25 Jahre Senioren-Union Stormarn« 
abgeschlossen.�

Marcus Becker
Ihr Raumausstatter
Fenster-Dekorationen · Eigene Polsterei
Teppicharbeiten · Markisen · Rollos
Insektenschutz · Jalousetten · Plissees
Textile Ausstattung von Wohnmobilen und Schiffen

Eilbergweg 4 · 22927 Großhansdorf
04102-217 23 48 · raumausstatter@kabelmail.de

Marcus BeckerMarcus Becker
Fenster-Dekorationen · Eigene PolstereiFenster-Dekorationen · Eigene Polsterei

Insektenschutz · Jalousetten · Plissees

Wieder in 

Großhansdorf!

D u n j a  D ö r r h ö f e r
S t e u e r b e r a t e r i n

Steuerberatung 
auch in Ihren eigenen 4 Wänden

A m  B r i n k  1 6
2 2 9 2 7  G r o ß h a n s d o r f
Te l . :  0 4 1 0 2  /  7 0 8  6 6 2
F a x :  0 4 1 0 2  /  7 0 8  6 6 3
s t b @ d o e r r h o e f e r . c o m

w w w . d o e r r h o e f e r . c o m
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Der Förderverein zum Erhalt des Bewe-
gungsbades in der LungenClinik Groß-

hansdorf hat es mit seinen Mitgliedern 
und Unterstützern geschafft, das Bewe-

Erhalt des Bewegungsbades in der LungenClinic

gungsbad von montags bis freitags gut zu 
nutzen. Der Verein braucht jedoch weitere 
Unterstützer, nutzen Sie dazu diese Bei-
trittserklärung.�

Beitrittserklärung 

Unter Anerkennung der gültigen Satzung beantrage ich die Aufnahme als  Mitglied in den 

Förderverein zum Erhalt des Bewegungsbades in der LungenClinic Großhansdorf  i.Gr. 
Name:                                                                        Vorname: 

Ich/Wir unterstütze(n) den Förderverein mit einem Jahresbeitrag von                   € 

(Mindestbeitrag 20,00 €).  

Einzugsermächtigung: 
Ich ermächtige / Wir ermächtigen Sie widerruflich, die von mir / uns zu entrichtenden 
Zahlungen bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem / unserem Konto einzuziehen.  

Bitte einsenden an: 
Förderverein zum Erhalt des Bewegungsbades in der 

LungenClinic Großhansdorf 
1. Vorsitzende: Hella Diekow 

Dörpstede 12  
22927 Großhansdorf 

IBAN (max. 22 Stellen) 

BIC (8 oder 11 Stellen): 

Straße:                                                                       PLZ/Ort: 

Ort/Datum:                                                             Unterschrift: 

Ort/Datum:                                                             Unterschrift: 

E-Mail:                                        

geb.:                                                                          Telefon: 

Beitrittserklärung 

Unter Anerkennung der gültigen Satzung beantrage ich die Aufnahme als  Mitglied in den 

Förderverein zum Erhalt des Bewegungsbades in der LungenClinic Großhansdorf  i.Gr. 
Name:                                                                        Vorname: 

Ich/Wir unterstütze(n) den Förderverein mit einem Jahresbeitrag von                   € 

(Mindestbeitrag 20,00 €).  

Einzugsermächtigung: 
Ich ermächtige / Wir ermächtigen Sie widerruflich, die von mir / uns zu entrichtenden 
Zahlungen bei Fälligkeit durch Lastschrift von meinem / unserem Konto einzuziehen.  

Bitte einsenden an: 
Förderverein zum Erhalt des Bewegungsbades in der 

LungenClinic Großhansdorf 
1. Vorsitzende: Hella Diekow 

Dörpstede 12  
22927 Großhansdorf 

IBAN (max. 22 Stellen) 

BIC (8 oder 11 Stellen): 

Straße:                                                                       PLZ/Ort: 

Ort/Datum:                                                             Unterschrift: 

Ort/Datum:                                                             Unterschrift: 

E-Mail:                                        

geb.:                                                                          Telefon: 
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Bislang galt auch in der Gemeinde Groß-
hansdorf für Radfahrer die Benut-

zungspflicht des gemeinsamen Geh- und 
Radweges. Diese ist in weiten Teilen auf-
gehoben worden und auf einigen Stre-
ckenabschnitten durch ein Benutzungs-
recht durch die Beschilderung »Gehweg –  
Radfahrer frei« ersetzt werden. Radfah-
rern wird es damit freigestellt, ob der 
Gehweg benutzt wird oder – wie es jetzt 
bundesweit die Regel ist – die Fahrbahn. 
Diese Änderungen wurden aufgrund eines 
Urteils des Bundesverwaltungsgerichtes 
zur Benutzungspflicht von Radwegen vom 
18.11.2010 erforderlich und betreffen die 
Gemeindestraßen Sieker Landstraße und 
Papenwisch/Wöhrendamm. Bereits in der 
Einwohnerversammlung am 03.04.2014 
wurden die Neuregelungen von der Ver-
kehrsaufsicht des Kreises Stormarn vorge-
stellt und in den Sommerferien 2014 von 
der Gemeinde umgesetzt. 

In der Sieker Landstraße gilt lediglich 
zwischen Gemeindegrenze zu Siek und der 
Zufahrt zum Schulzentrum (Sieker Land-
straße 203) noch eine Benutzungspflicht 
des Gehwegs für Radfahrer und zwar 
wie bisher für beide Fahrtrichtungen. Im 
weiteren Verlauf der Sieker Landstraße 
zwischen Schulzufahrt und Ortsausgang 
Ahrensburg ist Radfahrern die Gehweg-
nutzung unter Beachtung des Rechtsfahr-
gebotes freigestellt.

Im Papenwisch gilt nur im Abschnitt 
zwischen Sieker Landstraße und Martin-
Meyer-Weg noch eine Benutzungspflicht 
des gepflasterten Gehwegs für Radfahrer 
und zwar wie bisher für beide Fahrtrich-
tungen. Im weiteren Verlauf der Straßen 
Papenwisch und Wöhrendamm ist die Be-
nutzungspflicht bis zum Kreisverkehr Eil-
bergweg / Hoisdorfer Landstraße / Wöh-
rendamm aufgehoben worden. Radfahrer 
können auf dieser Strecke selbst entschei-
den, ob sie den Gehweg benutzen. Da mit 

dem gepflasterten Gehweg nur ein einzi-
ger geeigneter Weg zur Verfügung steht, 
darf dieser weiterhin in beiden Fahrtrich-
tungen benutzt werden. 

Zwischen dem Kreisverkehr und der 
Hoisdorfer Landstraße ist die bisherige 
allgemeine Nutzung des Gehweges mit 
Fahrrädern nicht mehr zulässig. Eine Aus-
nahme gilt, wie überall, für Kinder bis zum 
vollendeten 8. (Benutzungspflicht) bzw. 10. 
Lebensjahr (Benutzungsrecht). 

Die Einmündung Sieker Landstraße / Pa-
penwisch wird baulich verändert und zu 
einer Furt umgerüstet, so wie sie in den 
übrigen Einmündungsbereichen der Sieker 
Landstraße bereits vorhanden ist.  

In den kommenden Monaten werden 
die geschwindigkeitsabhängig gesteuer-
ten Dauerrotampeln in der Sieker Land-
straße und im Papenwisch zu reinen Fuß-
gängersignalanlagen umgerüstet. Laut 
Verkehrsaufsicht ist der Betrieb dieser 
Ampeln in der bisherigen Form nicht mehr 
zulässig.

Da die Straßenzüge Sieker Landstraße 
und Papenwisch/Wöhrendamm Schulweg 
sind, findet weiterhin die Schnee- und 
Eisbeseitigung durch den gemeindlichen 
Bauhof statt.

Ob die Entscheidung zur Aufhebung der 
Benutzungspflicht des Geh- bzw. Radwe-
ges im Verlauf der Landesstraße 91 (Hans-
dorfer Landstraße / Hoisdorfer Landstra-
ße) ohne Umwandlung in ein Nutzungs-
recht auf Dauer zu halten ist sein wird, ist 
angesichts der für Kraftfahrzeuge zulässi-
gen Geschwindigkeiten von bis zu 70 km/h 
fraglich. 

  Voß, Bürgermeister  

Änderung bei der Benutzung der Geh- und Radwege
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Wer in der Friedrich-Junge-Schule 
Großhansdorf den Mittleren Schul-

abschluss erlangt hat und weiter zur Schu-
le gehen möchte, um das Abitur zu machen, 
hat mehr Möglichkeiten, als jede andere 
weiterführende Schule in der Umgebung. 
Zwar hat die FJS keine eigene Oberstufe, 
aber die Selma-Lagerlöf-Gemeinschafts-
schule Ahrensburg und das Emil-von-
Behring-Gymnasium Großhansdorf haben 
sich verpflichtet, FJS-Schülerinnen und 
Schüler, die die erforderlichen Leistungen 
mitbringen, in ihre Oberstufen aufzuneh-
men. Damit stehen sieben (!) verschiedene 
Profile zur Auswahl. Eine Oberstufenko-
operation mit dem Beruflichen Gymna-
sium Ahrensburg ist in Vorbereitung, so 
dass noch ein weiteres Profil hinzukäme.

Als vor einem Jahr die größeren Ge-
meinschaftsschulen im Lande die Möglich-
keit bekamen, eine eigene Oberstufe ein-
zurichten, veränderte sich die Schulland-
schaft rund um Großhansdorf ganz ent-
scheidend. Für die Friedrich-Junge-Schule 
Großhansdorf kam eine eigene Oberstufe 
nicht in Betracht, das gaben die Schüler-
zahlen einfach nicht her. In Bargteheide 
und Trittau waren die Oberstufen schon 
genehmigt worden. Die Gemeinschafts-
schule am Heimgarten war in Vorberei-
tung eines Antrags. Schnell war klar, dass, 
falls dieser Antrag genehmigt werden 
würde, die Friedrich-Junge-Schule die ein-
zige weiterführende Schule weit und breit 
ohne eigene Oberstufe sein würde. Da galt 
es gegenzusteuern, denn für die Eltern von 
Viertklässlern war eine eigene Oberstufe 
schon immer ein wichtiges Argument für 
die Wahl einer Schule. Die Friedrich-Junge-
Schule dachte also darüber nach, wie sie 
den zu erwartenden Verlust der Attrakti-
vität wieder wettmachen und wie sie den 
eigenen Schülerinnen und Schülern den 
Weg zum Abitur ebnen könnte. 

Das neue Schulgesetz machte es mög-
lich, denn es eröffnete der FJS die Möglich-
keit, Kooperationen mit Schulen mit Ober-
stufe zu vereinbaren. Diese Chance ergriff 
Schulleiterin Sabina Cambeis sofort, nahm 
Gespräche auf und konnte bereits Anfang 
dieses Jahres mit uneingeschränkter Un-
terstützung der beiden Schulträger die Ko-
operationsvereinbarungen mit der Selma-
Lagerlöf-Gemeinschaftsschule und dem 
Emil-von-Behring-Gymnasium abschlie-
ßen. Die Gespräche mit dem Beruflichen 
Gymnasium und dem Kreis Stormarn als 
Träger sind noch nicht abgeschlossen.

Für alle Beteiligten ist dies eine win-
win-Situation: Sie stärkt die Attraktivität 
der Friedrich-Junge-Schule und ist wichtig 
als Standortsicherung für alle beteiligten 
Schulen. Passgenaue Informationsange-
bote für interessierte Schüler und Eltern 
sowie Absprachen der Lehrkräfte über 
Unterrichtsinhalte füllen die Vereinbarun-
gen nun mit Leben und harmonisieren die 
Übergänge in die jeweilige Oberstufe. 

Mit dem breit gefächerten Oberstufen-
angebot können sich die FJS-Absolventen 
das Profil auswählen, das am besten zu ih-
nen passt, und haben damit die allergröß-
ten Chancen, die Oberstufe erfolgreich zu 
durchlaufen. 

Natürlich stehen den guten Absolven-
ten in Jahrgang 10 auch jetzt alle anderen 
Oberstufen offen, sie bewerben sich um 
die Aufnahme und werden angenommen 
oder abgelehnt. An Kooperationsschulen 
haben sie bei Erfüllung der Leistungsvor-
aussetzungen einen Anspruch auf einen 
Platz. Ein kleiner, aber entscheidender Un-
terschied.�

Die Friedrich-Junge-Schule Großhansdorf hat starke Oberstufenpartner
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Bei strahlendem Sonnenschein eröffne-
ten Rektor Ralph Märcker und die Vor-

sitzenden des Schulvereins, Birgit Wagner 
und Melanie Munderloh, am 28. Septem-
ber das zwölfte Drachenfest an der Grund-
schule Wöhrendamm. 

Nach einem gemeinsamen musikali-
schen Beginn konnten die Kinder zahlrei-
che Spielstationen durchlaufen. Mit viel 
Spaß wurden die unterschiedlichen Ge-
schicklichkeitsspiele ausprobiert wie zum 
Beispiel das Werfen von Bällen in schwin-
gende Eimer, das Bewältigen eines Hinder-

Drachenfest an der Grundschule Wöhrendamm

nisparcours mit Schwimmflossen oder ein 
Wettrennen auf Gruppenskiern.

Die Eltern der Schulgemeinde hatten 
währenddessen Gelegenheit, sich bei Erb-
sensuppe und Würstchen sowie Kaffee 
und Kuchen in Ruhe auszutauschen. »Mit 

unserem traditionellen Drachen-
fest begrüßen wir den Herbst«, 
erläuterte Rektor Ralph Märcker 
und lobte die gelungene Organi-
sation der Veranstaltung durch 
den Schulverein und viele tat-
kräftige Eltern. Die vielen großen 
und kleinen Besucher gaben ihm 
begeistert recht, besonders als 
zum Abschluss der bereits sehn-
süchtig erwartete Luftballon-
weitflug stattfand. Jedes Kind 
konnte einen mit Helium gefüll-
ten Ballon steigen lassen, an dem 
eine Karte mit dem Namen des 
Kindes und der Adresse der Schu-
le befestigt war. Finder werden 

darauf gebeten, die Karte an die Schule 
zurückzuschicken. »Wir sind gespannt, wo 
die Ballons dieses Mal landen. Letztes Jahr 
flog einer sogar bis nach Polen«, verrieten 
einige Kinder der vierten Klassen.�

ROLLLADENTECHNIK

Lübecker Straße 2 a · 22926 Ahrensburg
Telefon 04102 - 4 12 34 · Fax 4 37 49
www.schmidtundjahn.de
Mo. - Fr. 8 - 18 Uhr · Sa. 10 - 12 Uhr

Baumschulenstr. 2 a · 22941 Bargteheide
Telefon 04532 - 34 47 · Fax 34 17

Mo. - Fr. 9 - 12 und 14:30 - 17:30 Uhr

Rollladenbau · Markisen · Vordächer
Terrassenüberdachungen · Plissee

Insektenschutz · Garagentore
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Vertell doch mal! – Spelen

Spiele begleiten uns durch das ganze 
Leben. Kinder erschließen sich spielend 

die Welt. Ältere vertreiben sich spielend 
die Zeit. Wir spielen selbst – in Gesellschaft 
oder einzeln am Computer – oder lassen 
uns etwas vorspielen. Wir sehen Spiel-

Filme, spielen Fuß
ball, Tennis, Theater, 
Musik, Schach – oder 
auch einander etwas 
vor. Und manchmal 
›ver-spielen‹ wir dabei 
auch etwas.

Das Thema 
›Spelen‹ bot also wie-
der beste Vorausset
zungen für spannen-
de plattdeutsche 
Geschichten. In den 

Texten, die uns erreichten, geht es ums 
Spielen in guten wie in schlechten Zeiten –  
unbeschwert heitere und bedrückend 
ernste. Da steht das harmlose Kinder-
spiel im Kontrast zum schwierigen Alltag. 
Heitere Gedankenspiele und skurriles 
Seemannsgarn finden sich hier ebenso 
wie Geschichten um das sprichwörtliche 
›Spiel mit dem Feuer‹. Das Thema Spiel-
sucht wird sowohl aus der Perspektive der 
Opfer, der Süchtigen als auch des Daddel-
automaten beleuchtet. Die Geschichte um 
einen Millionengewinn in einer Quizshow 
darf bei dieser Themenstellung natürlich 
auch nicht fehlen.�

Verteil doch mal! Spelen, herausgegeben 
von NDR und Radio Bremen, Wachholtz 
Verlag, 11,5 x 17,5 cm, 112 Seiten, Hardcover 
ISBN 978-3-529-04868-5, 10,90 €

Schleswig-Holstein Kalender

Es ist höchste Zeit, sich den neuen 
Schleswig-Holstein Kalender zu kau-

fen, etwas Besseres gibt es nicht hierzu-

lande! Hervorragend 
fotografiert und sach-
kundig kommentiert 
von Mitarbeitern des 
Landesamts für Denk-
malspflege, 27 Kunst-
druckblätter vom 
Schloss Ahrensburg 
bis zu dem Hafen von 
Neustadt im Winter 
und der festlich er-
leuchteten Willehard-
kirche in Leck – sind mehr als ein Schmuck 
in der Wohnung.�

Wachholtz Verlag Neumünster, 24 x 34 
cm, ISBN 978-3-529-07015-0, 13,50 €

Weihnachtswundernacht Band 3

Der dritte Band ›Weihnachtswunder-
nacht‹ vereinigt nach den zwei erfolg-

reichen Vorgängern der letzten beiden 
Jahre wieder 24 neue Erzählungen, Kurzge-
schichten und Texte für die gefühlt schöns-
te Zeit des Jahres zwischen zwei Buch-
deckeln. Die unterhaltsamen, teils span-
nenden, teils lustigen, teils nachdenklich 
machenden und herausfordernden Texte 
spannen wieder einen 
bunten literarischen 
Bogen über die Ereig-
nisse der Advents- und 
Weihnachtszeit. Sie la-
den ein, die Vorweih-
nachtszeit mit ihrem 
Charme und ihren Ver-
heißungen zu erleben, 
zu genießen und als 
Wunder zu begreifen. 
Gut geeignet, um bei 
einer Tasse Tee oder 
einem Glas Wein zu entschleunigen und 
sich auf das Wunder der Weihnachtszeit 
zu besinnen. Oder sich auf der morgendli-
chen Bahn- oder Busfahrt zur Arbeitsstelle 

Buchvorstellungen
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eine kleine literarische Oase zu gönnen, 
die positiv auf den Tag einstimmt.

Das Buch wurde wieder vom Autor und 
Theologen Thomas Klappstein herausge-
geben, der mit ›Wikingerweihnacht‹ auch 
wieder selbst als Schreiber beteiligt ist. 
Viele Autorinnen und Autoren begleiten 
die ›Weihnachtswundernacht‹ bereits seit 
dem 1. Band. 

Bekannte Autorinnen und Autoren 
wie u.a. Andreas Malessa, Jürgen Werth, 
Christina Brudereck, Albrecht Gralle oder 
Clemens Bittlinger und vielversprechende 
Newcomer haben neue Texte beigesteu-
ert, die für überraschende Lesemomente 
sorgen werden. 

Alle Autorinnen und Autoren eint die 
Hoffnung und Sehnsucht, einen beson-
deren, einen speziellen Advent zu erleben 
und eine Weihnachtszeit, die voller Wun-
der steckt, die es zu entdecken gilt. Das 
Buch ist Mitte September 2014 erschienen 
und im Buchhandel erhältlich.�

Thomas Klappstein (Hrsg.), Weihnachts-
wundernacht Band 3, 24 Erzählungen für 
die schönste Zeit des Jahres, Brendow Ver-
lag, Moers, gebunden, 160 Seiten, ISBN 978-
3-86506-670-1, 14,95 €

Jahrbuch 2015 für Stormarn

Stormarn hat eine lange, wechselvolle 
Geschichte, die mit dem Gau der Stür-

me zur Zeit Karls des Großen beginnt. Von 
der Vor- und Frühzeit bis heute spiegeln 

sich die Epochen 
wie Mosaikstein-
chen in 32 Bänden 
des Jahrbuchs für 
den Kreis Stormarn 
wieder. 

Auch dieser 33. 
Band enthält mit 
einer Arbeit über 
Dr. Alfred Rusts 
Ausgrabungen im 
Stellmoorer Tun-
neltal einen Bei-

trag zur Vorgeschichte, in dem es vor allem 
um die Auseinandersetzungen über seine 
Arbeit in der Zeit des Nationalsozialismus 
geht. Die Forschungsergebnisse über spät-
mittelalterliche Wüstungen in Stormarn 
werden in einem zweiten Teil fortge-
setzt. Für das Eingehen von Dörfern gibt 
es verschiedene Gründe, die in der Arbeit 
ausführlich dargestellt werden. Ebenfalls 
ins Mittelalter gehört der Text über Teich-
wirtschaft des Klosters Reinfeld. Weitere 
Artikel zur Geschichte befassen sich mit 
Einzelthemen wie den Vaterländischen 
Frauenverein im 19. Jahrhundert in Stor-
marn, einem kaiserlichen Manöver in Ah-
rensburg, dem Schicksal einer alten Kate 
in Glinde, aus neuer Zeit das Kurbelwellen-
werk in Glinde mit seiner kriegswichtigen 
Produktion. Besonders wichtig ist die Klar-
stellung ›Stormarn war nie dänisch‹, aller-
dings wurde das Land Jahrhunderte lang 
von Kopenhagen aus verwaltet. 

Weitere Arbeiten befassen sich mit 
Kunst und Kunstgeschichte. Fortgesetzt 
wird die Schau von ausgewählten Kunst-
werken aus der Sammlung der Sparkassen-
Kulturstiftung, die sich in der Hagenstraße 
19 in Bad Oldesloe befindet. Zu später Ehre 
kommt der naive Maler Christian Thegen 
aus Bad Oldesloe. Zwei Artikel über das 
inzwischen unter Denkmalschutz sehende 
Rathaus in Ahrensburg zeigen auf, welche 
stilistische Bedeutung das Gebäude für die 
Architektur der 70er-Jahre des 20. Jahrhun-
derts hat. Rotwild im Duvenstedter Brook 
und die Natur des Tunneltals in Ahrens-
burg sind zeitgemäße Themen für Natur 
und ihren notwendigen Schutz.

Der umfangreich bebilderte Jahresbe-
richt des Vorsitzenden vom Heimatbund 
Stormarn gibt Auskunft über die vielfäl-
tigen Aktivitäten des Verbandes auf dem 
Gebiet Geschichte, Sprache, Kultur und 
Umwelt.�

Jahrbuch 2015 für Stormarn, ProFunda 
Verlag, ISBN 978-3-9816279-1-6, 15,00 €

JAHRBUCH 2015JAHRBUCH 2015JAHRBUCH 2015JAHRBUCH 2015JAHRBUCH 2015JAHRBUCH 2015

HeimatBund                   Stormarn                                                                                                     
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ISBN 978-3-9816279-1-6 · 15,00 €

Der 33. Jahrgang des Jahrbuchs für den 
Kreis Stormarn enthält mehrere Arbeiten 
zur Vor- und mittelalterlichen Geschichte, 

sowie Einzeldarstellungen zur Geschichte des 
Kreises. Aus der Kunstgalerie der Sparkassen-

Kulturstiftung werden in einem zweiten 
Teil Künstler mit ihren Werken vorgestellt. 
Weitere Berichte aus Kultur und Umwelt 

sowie der Jahresbericht des Vorsitzenden vom 
Heimatbundes Stormarn runden den Band ab.
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a, das ist tatsächlich Großhansdorf. 
Aufgenommen im August dieses 
Jahres. Idyllisch, nicht wahr? Hier 
schauen Sie nicht von Großhans-

dorf in die Weite Stormarns, sondern in 
Richtung des Zentrums von Großhansdorf. 
Kann es sein, dass Sie dort noch nie wa-
ren, obwohl Sie schon so lange in unserer 
Waldgemeinde wohnen?

Wissen Sie, wo der Standort des Fo-
tografen ist und in welche Richtung er 
schaut? Dann melden Sie sich beim Schrift-
leiter oder beim Verlag (siehe Impressum 
auf der vorletzten Seite). Wenn Sie nur den 
Anrufbeantworter hören, nennen Sie bit-
te ebenfalls Ihre Adresse und Telefonnum-

Bilderrätsel 129: Wie gut kennen Sie Ihr Großhansdorf?

mer. Die Anrufer mit der richtigen Lösung 
werden am Dienstag nach Erscheinen des 
Waldreiters vom Schriftleiter und Verlag 
ausgelost. Der/die Gewinner/in erhält eine 
Freikarte zu einer Schmalenbecker Abend
musik nach Wahl und wird beim nächsten 
Bilderrätsel bekannt gegeben.

Das letzte Bilderrätsel vom Septem-
ber zeigte den Zaun auf der Halbinsel am 
Manhagener Teich. Richtig geraten hatte 
und ausgelost wurde Wolfgang Schlenz 
aus der Alten Landstraße. Er erhielt eine 
Freikarte seiner Wahl zur Schmalenbecker 
Abendmusik. Herzlichen Glückwunsch!

  Richard Krumm
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Nachfolgend sind exemplarisch zwei kleine 
Aufsätze von ihm abgedruckt
Diskrete Auskunft über Masuren

Im Süden Ostpreußens, zwischen Torf-
mooren und sandiger Öde, zwischen ver-

borgenen Seen und Kiefernwäldern waren 
wir Masuren zu Hause – eine Mischung aus 
pruzzischen Elementen und polnischen, 
aus brandenburgischen, salzburgischen 
und russischen.

Meine Heimat lag sozusagen im Rü-
cken der Geschichte; sie hat keine be-
rühmten Physiker hervorgebracht, keine 
Rollschuhmeister oder Präsidenten; was 
hier vielmehr gefunden wurde, war das 
unscheinbare Gold der menschlichen 
Gesellschaft: Holzarbeiter und Bauern, Fi-
scher, Deputatarbeiter, kleine Handwer-
ker und Besenbinder. Gleichgültig und 
geduldig lebten sie ihre Tage, und wenn 
sie bei uns miteinander sprachen, so er-
zählten sie von uralten Neuigkeiten, von 
der Schafschur und vom Torfstechen, vom 
Vollmond und seinem Einfluss auf neue 
Kartoffeln, vom Borkenkäfer oder von der 
Liebe. Und doch besaßen sie etwas durch-
aus Originales – ein Psychiater nannte es 
einmal die ›unterschwellige Intelligenz‹. 
Das heißt: eine Intelligenz, die Außenste-
henden rätselhaft erscheint, die auf erha-
bene Weise unbegreiflich ist und sich jeder 
Beurteilung nach landläufigen Maßstäben 
versagt. Und sie besäßen eine Seele, zu de-
ren Eigenarten blitzhafte Schläue gehörte 
und schwerfällige Tücke, tapsige Zärtlich-
keit und eine rührende Geduld.

Die hier vorliegenden Geschichten und 
Skizzen sind gleichsam kleine Erkundun-
gen der masurischen Seele. Sie stellen 
keinen schwermütigen Sehnsuchtsgesang 
dar, im Gegenteil: diese Geschichten sind 
zwinkernde Liebeserklärungen an mein 
Land, eine aufgeräumte Huldigung an die 
Leute von Masuren. Selbstverständlich 

enthalten sie kein verbindliches Urteil – es 
ist mein Masuren, mein Dorf Suleyken, das 
ich hier beschrieben habe.

Suleyken, wie es hier vorkommt, hat es 
natürlich nie und nirgendwo gegeben; es 
ist eine Erfindung, so wie die Geschichten 
auch zum größten Teil Erfindung sind. 
Aber ist es von Wichtigkeit, ob dieses Dörf-
chen bestand oder nicht? Ist es nicht viel 
entscheidender, dass es möglich gewesen 
wäre? Gewiss, das ist zugegeben, wird in 
diesen Geschichten ein wenig übertrie-
ben – aber immerhin, es wird methodisch 
übertrieben. Und zwar in der Weise, dass 
das besonders Eigenartige hervorgehoben 
wird und das besonders Charakteristische 
zum Vorschein kommt. Insofern steht das 
bewährte Mittel der Übertreibung ganz 
im Dienst der Wahrheitsfindung. Aber das 
ist, alles in allem, auch von geringer Be-
deutung, wenn wir uns nur einig wissen 
in unserer grübelnden Zärtlichkeit zu Su-
leyken.

  Siegfried Lenz
entnommen aus ›So zärtlich war Suleyken‹

Waldgänge

Die besseren Gründe gibt es allemal 
zur Verteidigung. Zwar laden die 

Umstände, die Fähigkeiten, das Verlangen 
oft genug zum Angriff ein, doch der fast 
automatische Wunsch, einen Angriff zu 
rechtfertigen, zeigt schon an, dass er ein 
Alibi nötig hat. Die Verteidigung erscheint 
da einfach glaubwürdiger, sie erscheint 
rechtmäßiger und ordentlicher in einer 
Welt, die jedermann vor vollendete Tat-
sachen stellt. Über die Notwendigkeit zur 
Gegenwehr braucht man sich jedenfalls 
kaum zu verständigen; über ihre Formen 
indes lohnt es sich immer zu reden.

Kurz nach dem Krieg, in meiner Stu-
dentenzeit in Hamburg, stieß ich auf ein 
Buch, in dem eine außerordentliche Spiel-

Siegfried Lenz ist am 7. Oktober 2014 im 89. Lebensjahr verstorben
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art dieser prinzipiellen Selbstverteidigung 
vorgeführt wird: Henry David Thoreaus 
Bericht ›Walden‹ aus der Mitte des 19. 
Jahrhunderts. Zugegeben, sowohl meine 
Betroffenheit als auch meine Begeiste-
rung hatten ihre Ursachen: ich hatte den 
Krieg überlebt; ich hatte für mein Einkom-
men – als Blutspender und spezialisierter 
Schwarzhändler – selbst zu sorgen; ich 
lernte die ersten gesellschaftlichen Zwän-
ge beim Versuch einer Lebensgründung 
kennen. Zur besonderen Wirkung eines 
Buches gehört ja die besondere Lage des 
Lesers, und was meine besondere Lage be-
traf, so erschien eine Begegnung mit Tho-
reau geradezu unvermeidlich: ich musste 
ihm in die Arme laufen, weil er die Mög-
lichkeiten eines genügsamen Selbstver-
ständnisses für mich bereithielt.

Mehr oder weniger beschädigt von den 
Erfahrungen des Krieges, herausgefor
dert durch eine Umwelt, deren Spielregeln 
durchaus kompliziert waren, verstört bei 
der Feststellung, dass es offensichtlich 
darauf ankam, mehr Beute zu machen als 
Not tut, hielt ich Ausschau nach einem an-
deren Angebot. Ich wusste nicht, wie die-
ses Angebot aussehen, was es enthalten 
sollte; ich wusste lediglich, dass ich nicht 
einverstanden war. Ich hatte das Gefühl, 
mich verteidigen zu müssen gegen die 
Forderungen einer Umgebung, die sowohl 
dem Studenten als auch dem spezialisier-
ten Schwarzhändler zuviel abverlangte an 
erbötigem Sitzfleisch und ziselierter List. 
Anders leben: darüber bestand Klarheit, 
doch zu einem Entwurf, wie das gesche-
hen könnte, reichte es anscheinend nicht. 
Meine Auflehnung machte sich sozusagen 
auf den Weg, einen Inhalt zu suchen, zu-
mindest aber eine Richtung.

Da entdeckte ich für mich Thoreau, und 
schon nach wenigen Seiten seines Berichts 
›Waiden‹ – einer Art durch Erfahrung legi-
timierter Lebenslehre – wurde er ›mein 
Mann‹, und seine Maximen bedeuteten 
mir nicht weniger als heute manchen die 

Maximen des Vorsitzenden Mao bedeu-
ten: einen Anlass nämlich zu allerschnells-
tem Ja-sagen. Thoreau, ein ehemaliger 
Harvard-Student und Schullehrer – auf 
einem Bild erscheint er mager, zottelhaa-
rig, mit scharfer Eulennase – wurde, zu-
mindest vorübergehend, mein Wegweiser, 
sein Buch mein Brevier der Selbstverteidi-
gung.

Der Weg, den er wies, mutet sehr 
schlicht an, womöglich peinlich schlicht: 
er führte nämlich in den Wald. Thoreau ist 
ihn selbst gegangen, nachdem er sich zu-
vor eine Axt gepumpt hatte, um mit ihrer 
Hilfe eine Hütte zu bauen. Sein Waldgang – 
nicht nur Protest gegen das amerikanische 
Lebensklima, sondern auch eine erklärte 
Form der Selbstverteidigung – diente einer 
Erkundung, auf die ich, als Schwarzhändler 
mit sinkender Fortune, in gleicher Weise 
aus war: er wollte aus der Gefangenschaft 
effektiver und eingebildeter Bedürfnisse 
ausbrechen, um im Wald das einfachste 
Lebensgesetz zu finden. Dies sollte er-
reicht werden durch eine unerbittliche Re-
duzierung aller Ansprüche und durch die 
Zuweisung einer neuen Funktion an Kopf 
und Hand, die lediglich Werkzeug zu sein 
hatten. Tief leben, mit großen Zügen: das 
war seine Hoffnung. Und immer wieder 
plädierte er, auf der Suche nach der schlich-
testen Formel, für Einfachheit. Einfachheit 
in der Lebenserhaltung, Einfachheit in 
den Genugtuungen, sogar Einfachheit im 
Rechnen waren seine Empfehlungen. Mit-
unter erschienen sie mir so kühn, dass ich 
erschrak – etwa, wenn er feststellte, dass 
ein ehrlicher Mensch nicht mehr als zehn 
Finger zum Rechnen braucht, oder wenn er 
dem Jünger – und ich war sein Jünger ge-
worden – riet, auf dem Daumennagel Buch 
zu führen.

Er demonstrierte, dass redliche Selbst-
behauptung im Wald ein angenehmer und 
unterhaltsamer Zeitvertreib sein kann, 
vorausgesetzt, dass man mit Brot und 
Salz, mit grünen Maiskolben, Fischen und 
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klarem Flusswasser zufrieden ist. Ich woll-
te damit zufrieden sein. Ich wollte, wie er, 
meine Wochen damit zubringen, die Jah-
reszeiten zu beobachten. Ich wollte lesen, 
schreiben, meditieren wie er, auf läppische 
Neuigkeiten verzichten, jeden Morgen als 
Erneuerung ansehen und mit einem Bad 
im Fluss feiern. Wie er wollte ich meine 
Instinkte schärfen und im ›Abschütteln 
des Schlafs eine Umwertung der Moral‹ 
erkennen. Und schließlich wollte ich, wie 
er, die in der Waldeinsamkeit gewonne-
nen Erkenntnisse nicht unterm Moos ver-
stecken, sondern sie von Zeit zu Zeit an die 
Gesellschaft adressieren – etwa begrün-
dete Aufrufe zum bürgerlichen Ungehor-
sam, frei nach Henry David Thoreau.

Wieder und wieder las ich seine Le-
benslehre, prägte mir seine Maximen ein, 
seine Hinweise und Warnungen. Ich lebte 
mit seinem Buch. Insbesondere befolgte 
ich – allerdings ebensosehr freiwillig wie 
unfreiwillig – seine Anweisung, dass, wer 
an seinem Leben hämmern will, damit be-
ginnen muss, sich radikal einzuschränken. 
Ein Mensch ist um so reicher, lehrte mein 
Meister, je mehr Dinge er unbeachtet am 
Wege liegen lassen kann. Das kam mir 
ungemein entgegen; denn ich brauchte 
keinen Trennungsschmerz aufzubringen. 
Der endgültige Schritt zu Thoreau konnte 
nicht ausbleiben: durchtränkt von seinen 
Erfahrungen, besessen von seinen Einsich-
ten, wie er bereit, sich nicht unterwandern 
zu lassen von bestehenden Verhältnis-
sen, und mit seiner Entschlossenheit zur 
Selbstverteidigung, suchte ich nach einem 
geeigneten Platz, um sein Lebensexperi-
ment zu wiederholen. Ich brauchte einen 
Wald, ich brauchte einen Fluss, eine Axt, 
um dicht neben dem Wasser eine Hütte 
zu bauen, kurz gesagt, ich brauchte be-
bilderte Natur. Der kleine Wald neben der 
Badeanstalt von Bargteheide erwies sich 
als ungeeignet, vor allem als zu durchsich-
tig. Der Manhagener Forst, von Hamburg 
aus mit der Hochbahn zu erreichen, war 

das Ziel zu vieler Spaziergänger, abgese-
hen davon, dass er kein Gewässer anbot 
mit Haubentauchern und schmackhaften 
Wildenten. Ich entschloss mich, Thoreaus 
Lebensexperiment in einem Wald zwi-
schen Bargteheide und Tremsbüttel zu 
wiederholen; dort hatte ich oft gesessen 
und in ›Waiden‹ gelesen, es gab dort wilde 
Erdbeeren und Brombeeren, in der Nähe 
befand sich außerdem ein Steckrübenfeld. 
Die notwendige Axt lieh ich mir von mei-
ner Wirtin, bei der ich als Student wohnte.

Zwei Jahre und zwei Monate hatte 
mein Meister im Wald zugebracht, ich 
wollte ihn, in meiner Ausdauer, übertref-
fen. Es scheiterte am Besitzer des Waldes. 
Ich hatte noch nicht einmal zwei struppi-
ge Fichten gefällt, da stellte er sich schon, 
von den Axtschlägen prompt angezogen, 
bei mir ein und fragte mich nach meinen 
Absichten. Ich erzählte ihm von Thoreau, 
bot ihm ›Waiden‹ zur Lektüre an – er hielt 
nichts davon, auch nichts von den berei-
chernden Erkenntnissen, die ich in seinem 
Wald zu finden versprach. Er drohte mit 
der Landpolizei. Ich begriff die Drohung, 
und heute erkenne ich den Unterschied 
zwischen Thoreau und mir.

Gleichwohl, in bestimmten Augenbli-
cken, wenn ich Thoreau wiederlese, staune 
ich über den Appell, der von seinem Buch 
ausging. Ich staune über das herrliche Las-
ter der Überredung, dem jeder Schriftstel-
ler huldigt, und ich ertappe mich dabei, 
nach einem neuen Wald Ausschau zu hal-
ten, der eine Wiederholung von Thoreaus 
Tat möglich machen könnte.

  Siegfried Lenz
entnommen dem Jahrbuch 2002 Kreis Stormarn
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Wie leicht war's doch vor vielen Jahren 
Weit über fünfzig sind's jetzt her 
Durchs schöne Schmalenbeck zu fahren. 
So einfach ist das heut nicht mehr!

War man vorbei am Park Manhagen 
Dort an des Waldes letzter Ecke 
Dann lenkt man nunmehr seinen Wagen  
Auf eine grade Weges-Strecke

Das erste Stück war noch kein Asphalt 
Und hieß bis dahin Kolenbargen. 
Sein Zustand bessert sich jedoch bald 
Lag er bis dahin auch im Argen.

Es war im Jahre achtundfünfzig: 
Da kamen Laster, Raupen, Bagger. 
Die schafften fleißig und auch zünftig 
Und ebneten den alten Acker.

Und so entstand nun eine Straße 
Fast ohne Ecke, Knick und Falte 
Die schwanden jetzt in gleichem Maße  
Damit man nicht zusammenknallte.

Bedeckt mit einer Asphalt-Schicht 
Vergessen waren Lehm und Sand 
Auch scharfe Kurven gab's nun nicht 
Begradigung ward es genannt.

Begradigung hat man's genannt 
Bereinigte Straßenführung 
Man fuhr gemächlich, ganz entspannt  
Und hatte keine ›Feindberührung‹.

Gerade durch bis zur BP gings 
Wo Uwe Zeutschel Tankwart war 
Heut liegt dort die ARAL links 
Man zahlt mit Card statt De-Emm bar.

Na ja – es gab zwei sanfte Bögen 
Die waren harmlos – absolut 
Der eine bei Bäcker Schmidt gelegen  
Der andere bei Bäcker Knuth.

Wie sich das doch verändert hat 
Im Jahre zwanzighundert-acht 
Da hat unser Gemeinderat 
Den Bock zum Gärtner dann gemacht.

Es kamen Laster, Raupen, Bagger 
Die schafften fleißig und auch zünftig 
Die wühlten emsig und auch wacker 
Jedoch bei weitem nicht vernünftig.

Die schafften Kurven und Schikanen 
Das lahmte Schnelligkeit und Schwung 
Zickzack-Verkehr statt grader Bahnen 
Genannt ›Verkehrsberuhigung‹.

Die nicht ganz ernst gemeinten garstigen Verse  
eines nicht ganz ernsthaft frustierten Autofahrers
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Bereinigte Straßenführung 
Ade! Bereinigt wurdest du 
Bereinigt auch die Orientierung 
Schönrederei gemixt mit Schmu!

Vorbei war's mit dem sanften Törn 
Durch Schmalenbeck in fünf Minuten 
An alte Zeiten denkt man gern 
Man nennt sie nicht umsonst ›Die Guten‹

Wer heut' von Ahrensburg nach Siek fährt 
Muss immer noch durch Schmalenbeck 
Trotzdem ihn daran vieles stört 
Und auch die Zügigkeit ist weg. 
Da hilft kein Jammern, hilft kein Klagen 
Aber: Nur nicht gleich verzagen.

Ist man vorbei am Park Manhagen 
Kommt gleich das riesengroße ESS 
Der Feige mag darüber klagen 
Der Raser nimmt die Kurven kess  
Kommt auch ein andrer ihm entgegen  
Er ist und bleibt nun mal verwegen!

Dann kommt bis hin zur Raiba-Bank 
Das lies sich nun mal nicht vermeiden 
Ein sanfter Bogen, ziemlich lang 
Danach beginnt das derbe Leiden 
Doch schnell ein Abstecher zur Rechten 
Die in den Ahrensfelder Weg reinmöchten.

Zunächst die Vorfahrt – Rechts vom Penny 
Worauf die meisten aber pfeifen 
Ob Onkel Oskar – Tanrte Jenni.  
Danach kommt gleich der Zebrastreifen  
Und dann hinter der U-Bahn-Brücke  
Die Zick-Zack-Führung – Das ist Tücke.

Gegenverkehr – Aug in Auge 
Ganz kurz vor deiner Vorderstange 
Da fürchtet sich die Kühlerhaube 
Auch beide Fahrer werden bange 
Die hundsgemeinsten der Schikanen 
Das sind nun mal die Zick-Zack-Bahnen.

Das ist in etwa das Gebiet 
Das Schmalenbeckern gut bekannte  
Wo jedem gleich ein Knöllchen blüht  
Und schon kommt auch die Abzocktante  
Und ist der Frust auch noch so groß  
Zehn Euro bist du trotzdem los.

Doch weiter auf der Sieker Strecke 
Geht's bei der Apotheke 
Mit Vorsicht rechtsrum um die Ecke  
Die Ampel bremst hier deine Wege  
Doch diese Ampel ist zum Glück  
Nur ROT wenn man sie vorher drückt.
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Noch immer auf der Sieker Tour 
Noch immer bei der Apotheke 
Gegenverkehr auf der gleichen Spur 
Man kommt sich wieder ins Gehege. 
Und plagt dich hier das Zick-Zack-Weh 
Das Ärtztehaus ist in der Näh!

Drum laß das Jammern und das Klagen 
Fahr weiter, aber ganz bedächtig 
Das Übel musst du halt ertragen  
Ist es auch noch so übermächtig  
Sonst hilft nur eins auf diesen Schreck  
Zu Jünemann und Jöllenbeck.

Links gibt's jetzt den Getränkemarkt  
Mit involviertem Postverkehr  
Dort wo zumeist ein Brummi parkt  
Woanders gibt's die Post nicht mehr  
Ist auch der Weg hierher sehr groß  
Hier wirst du deinen Brief noch los.

Doch kurz darauf – nur nicht entgleisen 
Das Unheil naht, so schwant es mir 
Der hohe Rat der Superweisen 
Hat lange Zeit geplant dafür 
Das ist der Zick-Zack Nummer drei 
Erst scharf gebremst – dann rechts vorbei.

Dann kommt – und das ist nicht gelogen 
Wo rechts Dzubillas Schuhhaus steht 
Der riesengroße Doppelbogen 
Der beinah bis zur ESSO geht 
Den Sanften kann das nicht erwärmen 
Nur Nico Rossberg kommt ins Schwärmen.

Wenn man bedenkt, dass hier vor Jahren 
Nur eine leichte Kurve war 
Durch die man zügig durchgefahren  
Wird keinem dieser Aufwand klar  
Man schlängelt sich hier wie ein Aal  
Und findet das katastrophal.

Bist du jetzt den Verdruss gewöhnt 
Und hältst du bei der ESSO nicht 
Dann wird dein Ärger nun gekrönt 
Durch rotes U-Bahnbrücken-Licht 
Wenn ich da jemand drücken seh' 
Dann ist ROT ja noch okay!

Aber springt die Ampel, die noch grüne 
Trotz Tempo neunundvierzich 
Mit mal auf ROT – das ist Ranküne  
Zuerst denkst du: Du irrst dich Doch  
dann kommt leise dir das Ahnen  
Sooo dumm kann man doch gar nicht planen!

Die Ampel, man kann es nicht verschweigen 
Die ist mit Dauerrot 'ne schlechte. 
Statt standardmäßig grün zu zeigen  
Und rot nur, wenn wer rübermöchte!  
1000 mal Bremsen – 1000 mal Gas  
Umweltverschmutzung ohne Maß.

Hast du ohne Zusammenkrachen 
Nun alle Klippen heil umschifft 
Kannst du schon mal ein Lob dir machen  
Was deine Fahrkunst anbetrifft  
Du hast zwar kein Benzin gespart  
Doch erstmal hast du freie Fahrt.

Bis hin zur Schule – bis Ampel drei 
Die macht hier allerdings auch Sinn 
Der letzte Schüler ist schon vorbei 
Und trotzdem wird das Ding nicht grün! 
ROT bis zur Abenddämmerung 
Als Autofahrergängelung.

Sogar hoch auf der Sieker Brücke 
Die über die Autobahn weggeht 
Noch immer Kurven – drei am Stücke 
Gut, dass 'ne Leitplanke dort steht. 
Und zeigt dir die Ampel ROT nochmal 
Dann tritt jetzt schnell aufs Bremspedal.

Das war nun aber auch der Rest 
Du hast dich endlich durchgequält 
Und stellst jetzt mit Entsetzen fest 
Der 3-fach-Looping hat gefehlt 
Doch zage nicht, zu deinem Glück 
Musst ja heute noch zurück!

  Gerd Koschke



Der Waldreiter · November 201434

Bei der ›Plattdüütsch Runn‹ von Peter 
Berndt Ende August war das Thema »Muie 
Geschichten ut use Schooltied«. Da setzte 
ich mich hin und schrieb folgende Ge-
schichte auf, und zwar auf Plattdeutsch:

Dat is nu mol so. Ick bün keen Plattdüüt-
schen, man een Baltendüütschen ut Est-
land un dat is wiet weg. Keem no den Krieg 
as Flüchtlingsjung no Popendörp bi Buer 

Wagner un leern son beeten Platt bi em 
un de annern Lüüd in Dörp. – Will nu nich 
wedder een Ausnahmegenehmigung för 
Hochdüütsch hebben vun Peter Berndt un 
probeer dat nu op Platt. Un ick bitt all de 
Fachlüüd hier an'n Disch üm veel Nosicht 
mit mien platte Dilettantismus. Veelen 
Dank!
Un nu de Schoolgeschich: 

Dat weer in Freujohr sößunveertig. Wi 
weern de eiste Johrgang, de no den 

Krieg in dat Gymnasium in Rahlstedt in-
schoolt weer. – Een von de annern Fahr-
schöler weer Leonhard Hundsdoerfer ut 
Grotensee. (Mennig een kennt em jo, un 
he weer ok hier bi us in de Bökeree mit 
sien plattdüütsche Geschichen.) Wi sitt 
an de sülven Disch, un he weer bald mien 
beste Frünn. – Us Klassenlehrer weer Dr. 
Glamann, un wi hebb bi em Erdkunde un 
Mathematik. Besonners in Mathe weern 
wi beid bannige Nieten, un dat schweißt 
je tosoam.

Dat güng bi Dr. Glamann üm Algebra, 
en gräsigen Krom! Un mittendrin – villicht 
weer em dat sülben to langwielig worn – 
mok he een Paus un sä: »Übrigens, meine 
Herren, jeder von uns hat einen Schweine-
hund in sich. Ja, alle, ich auch. Das ist ein 
ganz gefährliches Tier und muss deshalb 
bekämpft werden. Kon-se-quent! Merkt 
euch das, ihr Torfköpfe.« Un denn güng dat 
wieder mit de olle, dröge Algebra.

De Swienhund

MALEREI HÄHNSEN GMBH
WERKSTATT FÜR MALERARBEITEN

Tel. 041 54/83 711 20 Nikolaus-Otto-Str.6a
Fax 041 54/33 17 22946 Trittau
info@haehnsen.eu www.haehnsen.eu

Erst formt
der Mensch
sein Zuhause,
dann formt
das Haus

den Menschen.
(Zitat)
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Leonhard weer ungewöhnlich still un 
nodenklich no disse Lekschon, den anner 
Dag ook noch. In die groote Hofpaus segg 
he denn to us: »Ich habe gekämpft, kuckt 
mal!« Un he knöpp sien Hemd op un wies 
us sien Bost. Dor weer een Bild, mit Ku-
gelschreiber tekent, een Deer, half Swien, 
half … Jo, dat weer een Swienhund, groot 
un fett op sien brun Bost. »Und ich kämpfe 
weiter, wie Glamann das ja verlangt hat.« 
Un jeden Dag wies he us in de Paus disse 
Swienhund; dat weer denn een richtigen 
Ritus bi us. Wi weern richtig jieperig, dat to 
seen. Un jeden Dag weer dat Undeer een 
lütt beeten lütter un slanker worn. Wi gra-
tuleerten Leonhard to sien heldenhaften 
Kampf un wünschten em de endgültige 
Erfolg. 

Een scheun Dag weer dat fast sowiet: 
de Swienhund weer nur noch een lütten, 
harmlosen, gekrümmten Worm op de 
Bost. De nächste Dag weer de Dag vun den 
endgültigen Sieg öwer dat Bös. Wi stünn 
rundherum un weern vull Erwartung. 
Hüüt weer de Dag! 

Leonhard weer ungewöhnlich blaß un 
nodenklich. He segg nix, knöpp sien Hemd 
op, un wi keek all vull Spannung op sien 
brun Bost. Un wat wör to sein? Dor sitt een 
groote fette Swienhund un grins us trium-
pheerend an …

Jo, so weer dat un so blivt woll ook mit 
dat Bös op de Welt. Or? Wat meent se?

  Dieter Klawan

Trainieren Sie jetzt ohne Aufnahme-

gebühr ab 2990*/ Monat, Schüler  

und Studenten für 2490*/ Monat. 

Oder ganz ohne Vertrag mit unserer  

10er Karte.

*Preis gilt bei Abschluss eines  
12-Monats-Vertrages. 

Hoisdorfer Landstraße 38, 22927 Großhansdorf, Tel. 04102-20 36 21 
 aviva-grosshandsdorf@alice.de, www.aviva-grosshansdorf.de
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›De Swienhund‹ von Charlotte Kreuchen (7 Jahre)� ›De Worm‹ von Carolina Kreuchen (4 Jahre) 
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Vor 200 Jahren, am 2. Juli 1814, wurde 
John Brinckmann in der Hansestadt 

Rostock geboren. Sein wichtigstes Werk 
›Kasper Ohm un ick‹, seine Jugenderinne-
rungen, spielt in Rostock. Obwohl er lange 
Jahre in Güstrow gelebt und gearbeitet 
hat und dort auch am 20.09.1870 gestor-
ben ist, gehörte seine ganze Liebe der Va-
terstadt Rostock. In den Jugenderlebnis-
sen und Streichen mit dem Onkel zeigen 
sich besonders sein skurriler Humor und 
eine besonders für ihn eigentümliche Art 
des Plattdeutschen in Wortwahl, Formu-
lierungen und Satzbau. Zu den ersten, die 
mit ihrem Werk das Plattdeutsche im 19. 
Jahrhundert wiederbelebt haben, zählt 
John Brinckmann als Dritter neben Klaus 
Groth und Fritz Reuter.

Der schmale erste Band seines fünfbän-
digen Gesamtwerks enthält die Lyrik. Das 
bekannteste Gedicht, das am Anfang des 
Bandes steht, ist ›Vagel Grip‹, der Greif im 
Wappen seiner Vaterstadt Rostock.

  Joachim Wergin

Der mecklenburgische Dichter John Brinckmann
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Herbstzeitlose

Wer verteilt die Herbstzeitlose, 
ist auch ein Gewinn dabei?

Ist es wohl der Duft der Rose 
oder auch das Samt der Moose, 
die der Herbst dir schenkt herbei? 
Sehr viel weicher als im Mai.

Ja, es ist Gewinn dabei. 
Danke für die Herbstzeitrose 
und den Duft der weichen Moose, 
bis der Winter kommt vorbei.

  Dieter Klawan
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Jersbek 1917 – ein Stormarner Dorf  
im 1. Weltkrieg
1917 – ein Epochenjahr  
der Weltgeschichte

Nach den Kriegen von 1864 und 1866 
hatten sich die politischen Verhält-

nisse in unserem Lande entscheidend und 
folgenreich verändert. Schleswig-Holstein 
wurde eine preußische Provinz, und die 
nationale Begeisterung hatte auch in 
dem am 1. Oktober 1867 neu gebildeten 
Kreis Stormarn ein breites Echo gefunden. 
Keiner dachte damals daran, dass das so 
herbeigesehnte Deutsche Reich bereits 
nach einem halben Jahrhundert am Ab-
grund stehen sollte. Vielmehr knüpften 
die Menschen an die deutsche Einheit ihre 
Hoffnungen auf eine große und glückli-
che Zukunft. Daran änderte auch nichts, 
dass diese Einheit nur durch Krieg zustan-
de gekommen und mit »Blut und Eisen« 
(Bismarck) geschaffen war. Krieg und Sieg 
wurden als Zeichen deutscher Größe be-
griffen, und der 2. September, der Sieges-
tag der Schlacht von Sedan, wurde in Zu-
kunft als Sedantag zum nationalen Feier-
tag. Und als im Januar 1871 im Schloss von 
Versailles von den deutschen Fürsten das 

Deutsche Kaiserreich proklamiert wurde, 
ahnte niemand, dass im Januar 1919, keine 
50 Jahre später genau an diesem Ort eben 
dieses Deutsche Reich endgültig wieder 
zerschlagen werden würde.

Beim Ausbruch des 1. Weltkrieges wa-
ren dann auch viele Soldaten aus Stor-
marn begeistert in den Krieg gezogen, um 
Deutschlands »Platz an der Sonne« erfolg-
reich zu verteidigen. Die Frage nach dem 
Sieg schien dabei nur eine Frage kurzer 
Zeit zu sein.

Aber der 1. Weltkrieg verlief ganz an-
ders als die Kriege im 19. Jahrhundert. Es 
war ein neuartiger Krieg und er hatte Aus-
wirkungen, mit denen keiner gerechnet 
hatte. Die Industrie sorgte für eine bisher 
unvorstellbare »Kriegsmaschine« mit im-
mer neueren und immer tödlicheren Waf-
fen. Zum ersten Mal wurde in einem Krieg 
die gesamte Bevölkerung erfasst. Die Sol-
daten kämpften und starben an der Front, 
die Zivilbevölkerung sorgte an der soge-
nannten Heimatfront für den Nachschub, 
für Waffen, Kleidung und Verpflegung – 
und hungerte.

Gleichzeitig wurden die Opferbereit-
schaft und der Durchhaltewille der Bevöl-
kerung durch ständig neue Aufrufe und 

Mit Quecke, Brennesseln und Holzschuhen zum Sieg?
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 Wir Reparieren auch kleinste Reparaturen im Team

Vor dem Bauen Steffen fragen!

Ausführung sämtlicher Rohbauarbeiten mit eigenen Handwerkern

Dipl.-Ing. Jörg Steffen · 22955 Hoisdorf · Ladestraße 15
Tel. 04107-40 27 und 04102-69 25 80 · www.baugeschäft-steffen.de · J.R.Steffen@t-online.de

Baugeschäft Steffen  wir machen das!
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Propagandamittel bis zum äußersten ge-
fordert, überall, auch in Jersbek. Täglich 
konnten die Deutschen in den Zeitungen 
und auf Plakaten lesen, dass materielle 
Werte das Mindeste waren, das sie für das 
Vaterland zu geben hatten:

»Gieb! Die Kirchen gaben ihre Glocken! 
Die Braut den Bräutigam! Kinder ihre Vä-
ter! Eltern ihre Söhne! Die Söhne – Blut 
und Leben! Und Du behieltest Dein Gold?« 
fragte der Oldesloer Landbote in großen 
Anzeigen seine Leser.

Das große Geschehen in der Welt hatte 
seine Auswirkungen auf die Menschen in 
Stadt und Land. Der Herausgeber der »Jahr-
hundertstory«, Uwe Dancker, schreibt im 1. 
Band: »Die großen Kriege, die fanden auch 
hier [auf dem Lande] statt, die Umbrüche 
von Staatsordnung zu Staatsordnung, die 
Veränderungen von Landwirtschaft und 
Industrie, in Gesellschaft und Alltag auch. 
Geschichte findet in der Region statt, das 
Wesentliche spiegelt sich hier.« Und so 
spiegeln sich auch die Ereignisse des 1. 
Weltkriegs in der Region wider mit ihren 
Folgen im täglichen Leben der Menschen 

auf dem Lande, so wie in Jersbek, einem 
kleinen Stormarner Dorf in einem Ent-
scheidungsjahr der Weltgeschichte.

Die Ereignisse des Jahres 1917 brachten 
nicht nur eine Wende für den 1. Weltkrieg, 
sie waren Weichenstellungen für das gan-
ze folgende Jahrhundert. Als das Deutsche 
Reich zum Mittel des uneingeschränkten 
U-Boot-Krieges überging und auch neut-
rale Handelsschiffe angriff, traten die USA 
am 6. April 1917 in den Krieg ein. Die Res-
sourcen der USA brachten nach den Jahren 
des Stellungskrieges und den mörderi-
schen Materialschlachten eine entschei-
dende Stärkung der Entente.

Im Februar 1917 hatte in Russland eine 
Revolution zur Abdankung des Zaren 
geführt, nicht aber zum Ende des Krie-
ges mit Deutschland. Dieses hoffte die 
Reichsregierung mit Hilfe des russischen 
Berufsrevolutionärs Lenin zu erreichen. 
Sie ermöglichte dem Führer der Bolsche-
wisten die Rückkehr aus seinem Schweizer 
Exil über Deutschland nach St. Petersburg 
und verhalf damit den Bolschewisten zum 
Sieg in der Oktoberrevolution von 1917. Die 
Rechnung schien aufzugehen: Lenin war 
zum Waffenstillstand und einem Friedens-
schluss bereit. In Jersbek fiel zwar am 5. 
Februar 1918 »wegen der Friedensschluss-
feier mit Russland […] der Unterricht in bei-
den Schulklassen aus«, der Friedensschluss 
selbst brachte jedoch keine entscheidende 
Entlastung mehr. Wohl aber sollte es lang-
fristig zu einer Veränderung des Kräfte-
spiels in der Welt kommen. 1917 beginnt 
der Aufstieg der neuen Weltmächte USA 
und UdSSR und damit eine neue Epoche 
der Weltgeschichte. Die Folgen sind gera-
de für unsere Geschichte von entscheiden-
der Bedeutung geworden.

Die »Heimatfront« wird aufgebaut
Das Jahr 1917 wird aber auch von neuen 
Kriegstechniken geprägt. Neben Giftgas 
und den immer häufiger eingesetzten 
Tanks wird jetzt das Flugzeug zur Kriegs-

Abb.1: Ehrenurkunde für Gefallene, Foto Verfasser
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waffe. Am 13. Juni 1917 erfolgt mit dem 
deutschen Luftangriff auf London der 
erste Bombenangriff auf eine Großstadt. 
Bezeichnenderweise bestanden die Flug-
zeugbesatzungen zunächst oft aus Kaval-
lerieoffizieren, deren Pferde abgeschafft 
waren.

Gleichzeitig verschärfte sich die Lage 
an der sogenannten Heimatfront. Die 
schlechte Versorgung führte zu Unruhen 
in der Bevölkerung, zu Meutereien von 
Matrosen und zu Massenstreiks von Arbei-
tern. Daraufhin lässt der Chef des Kriegs
amtes, Generalleutnant Wilhelm Groener, 
am 27. April 1917 folgenden Aufruf veröf-
fentlichen:

»Eine unsühnbare Schuld nimmt der-
jenige auf sich, der in der Heimat feiert, 
statt zu arbeiten. Für Eure Schuld müssen 
unsere Feldgrauen bluten. Ein Hundsfott, 
wer streikt, solange unsere Heere vor 
dem Feind stehen«. Als im Juli 1917 ent-
sprechende Flugblätter auch in Stormarn 
auftauchen, vermutet Landrat v. Bonin da-
hinter »geheime politische Wühlereien«, 
die die »Einheitlichkeit unseres nationalen 
Kampfes« in Gefahr brächten. Hier werden 
erste Ansätze einer späteren Dolchstoß-
legende sichtbar. In einem vertraulichen 
Schreiben fordert Bonin den Jersbeker Ge-
meindevorsteher Hermann Buck, wie auch 
andere Amtsinhaber, dazu auf, »zweck-

dienliche Angaben über die Personen« zu 
machen, die »mit aufreizenden Aufschrif-
ten versehenes Papiergeld« verbreiten.

Der Kriegsalltag auf dem Lande ergriff 
immer neue Lebensbereiche. Im Mai 1917 
hatte die volkswirtschaftliche Abteilung 
des Kriegsernährungsamts »Richtpreise 
für Krähen« festgesetzt: »60 Pf. bis 1 MARK 
als Jägerrichtpreis am Versandort und 1.10 
MARK bis 1.50 MARK als Kleinhandelspreis 
bei Abgabe an den Verbraucher […]. Die 
oberen Preisgrenzen sollen in erster Linie 
für junge Vögel und die beste Ware gel-
ten.« Wir wissen nicht, welche Einnahmen 
sich die Jersbeker Jäger auf diese Weise 
verschaffen konnten, und ob sie von der 
Möglichkeit Gebrauch gemacht haben, 
durch direkte Lieferung nach Hamburg in 
den Genuss eines um 20 Pf. höheren Richt-
preises zu gelangen.

Am 6. November wurden die Jersbeker 
Leser des Landboten mit folgendem Auf-
ruf konfrontiert: »Hunde an die Front! 

Abb.2: Anzeige OL 08.11.1917
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Es eignen sich der deutsche Schäferhund, 
Dobermann, Airedal(sic)-Terrier und Rott-
weiler, auch Kreuzungen aus diesen Ras-
sen, die schnell und gesund sind und min-
destens 40 Zentimeter Schulterhöhe ha-
ben. Sie müssen kostenlos zur Verfügung 
gestellt werden. Aufs Beste werden die 
Diensthunde gepflegt und gefüttert. Die 
Hunde werden – von Fachdressören ausge-
bildet – im Erlebensfalle nach dem Kriege 
an ihre Besitzer zurückgegeben.

Bei den ungeheuren Kämpfen an der 
Westfront haben die Hunde durch starkes 
Trommelfeuer die Meldungen aus vorders-
ter Linie in die rückwärtigen Stellungen 
gebracht. Hunderten unserer Soldaten 
ist durch die Abnahme des Meldeganges 
durch die Meldehunde das Leben erhalten 
worden. Militärisch wichtige Meldungen 
sind durch die Hunde rechtzeitig an die 
betreffende Befehlsstelle gelangt.  

Obwohl der Nutzen der Meldehunde 
im ganzen Lande bekannt ist, gibt es noch 
immer Besitzer von für den Kriegsdienst 
geeigneten Hunden, welche sich nicht ent-
schließen können, ihr Tier der Armee und 
dem Vaterlande zu leihen!

An alle Besitzer der vorgenannten Hun-
derassen ergeht daher die dringende Bitte: 
Stellt Eure Hunde in den Dienst das Vater-
landes!«

Mit Interesse dürften die Jersbeker die 
Anregung im Oldesloer Landboten gele-
sen haben, zur Erinnerung an den Welt-
krieg Obstbäume zu pflanzen. »Die All-
gemeinheit,« so heißt es da, »wird, wenn 
einmal die Kirchenglocken den Frieden in 
die Lande hinausgetragen haben, wieder 
zu dem schönen Sinnbild zurückgreifen, 
das der Baum durch seine Lebenserschei-
nungen zum Ausdruck bringt. Was ist da 
naheliegender, als daß insbesondere der 
Landbewohner diesen Gedanken aufgreift 
und seine Kriegsgefühle und Erinnerun-
gen durch ein Naturdenkmal festzuhalten 
sucht? […] Ein Obstbaum soll es sein, wenn 
möglich die Apfelsorte Kaiser Wilhelm mit 

ihrer herrlichen und wohlschmeckenden 
Dauerfrucht. Solch ein Denkmal dauert 
aus, wächst und wurzelt im Heimatboden 
zum Stolz und Segen der Nachkommen, 
wird durch seine alljährlich bescherenden 
Gaben ein Sinnbild werden von dem un-
erschöpflichen Schatz, den wir in der von 
unseren Streitern treulich beschirmten 
heimatlichen Scholle besitzen. […] Unse-
ren Obstbauvereinen und namentlich den 
deutschen Volksschulen dürfte mit die-
sem Vorschlag ein willkommenes Mittel 
in die Hand gegeben sein, in jetziger gro-
ßer und schwerer Zeit ihre und damit des 
Vaterlandes ideellen und auch materiellen 
Ziele fördern zu helfen.«

Neben den Engpässen für die Bevölke-
rung und den fast täglich eingehenden 
Nachrichten vom »Heldentod für das Va-
terland« ging das Leben jedoch fast normal 
weiter. Anders als im 2. Weltkrieg gab es 
keine direkte Bedrohung der Heimat. Der 
Krieg fand im Ausland statt, und die tap-
feren »Feldgrauen« sorgten dafür, dass er 
auch da blieb. Als der Krieg ausgebrochen 
sei, so formulierte es Geheimrat Poel, habe 
man, »unbekümmert um den Krieg, von 
dessen eigentlichen Schrecken wir bisher 
noch so gnädig bewahrt geblieben,« die 
Lebensweise der Friedenszeit fortgesetzt.

Das galt sicher nicht für die Angehöri-
gen der Gefallenen, Vermissten und Ver-
wundeten. Die vielen Traueranzeigen in 
den Zeitungen belegen das. Und es galt 
auch nicht für die arme Stadtbevölkerung 
und ihre Kinder, für die Pflegeplätze auf 
dem Lande gesucht wurden. So lesen wir 
im März 1917: »Der Weltkrieg geht der 
Entscheidung entgegen! Auch daheim 
schließen sich alle Kräfte zusammen, uns 
den endgültigen Sieg zu sichern! Deutsch-
lands Zukunft ruht auf der Stärke der he-
ranwachsenden Jugend. Tragen wir alles, 
was in unserer Macht liegt, dazu bei, sie 
gesund und stark zu erhalten! […] Nehme 
jeder, der es irgend ermöglichen kann, ein 
Stadtkind für mehrere Monate in Pflege. 
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[…] Landbewohner helft! Der Dank des Va-
terlandes ist Euch sicher.«

Die Jersbeker Schulchronik belegt, dass 
diese Aufrufe Erfolg hatten. So schreibt 
Lehrer Redlefsen: »An Stadtkindern habe 
ich in diesem Jahre (1918) leider nur 7 unter-
bringen können, gegen 15 im vergangenen 
Jahr. Die Kinder werden für die Zeit eines 
Vierteljahres unentgeltlich aufgenommen 
und verpflegt. Es war im vergangenen Jahr 
eine wahre Freude zu beobachten, wie sich 
aus den mageren, hohlwangigen Stadtkin-
dern im Laufe der kurzen Zeit unter dem 
Einfluss der guten Pflege und gesunden 
Luft dralle, gesunde Kinder mit braun ge-
brannter Haut und blitzenden Augen ent-
wickelten.«

Jersbek wird bewirtschaftet
»Landwirte! Haltet Euch vor Augen: Es geht 
auch hier ums Ganze! Versagt die Leis-
tungsfähigkeit der Heerespferde, so wird 
der Gesamterfolg gefährdet. Das werdet 
Ihr nicht wollen. Durch jedes nicht unbe-
dingt notwendige Korn, das Ihr an Eure 
Pferde oder Euer Vieh verfüttert, helft Ihr 
unseren Feinden. Durch jedes Korn, das Ihr 
dem Heere gebt, helft Ihr zum endgültigen 
Sieg beitragen.« Dieser Aufruf im Kreis-
blatt vom Mai 1917 zeugt von der Dramatik 
der Lage: Ohne Hafer kein Sieg – und die 
Verantwortung liegt bei jedem einzelnen 
Landwirt. 

Wie in anderen Gemeinden, so wird 
auch Jersbeks Gemeindevorsteher Buck 
eine Prämie von 2,– MARK pro Tonne 

versprochen, wenn er eine Erhöhung der 
Haferlieferungen erreichen kann. Das ist 
allerdings kein leichtes Unterfangen, denn 
wo soll der zusätzliche Hafer herkommen? 
Nach den Bewirtschaftungsgesetzen darf 
Hafer nur über Zuteilung auf Saatkarten 
ausgesät werden. Selbstverständlich wird 
auch der Ertrag bewirtschaftet und genau 
vorgeschrieben, wieviel wann und wofür 
verwendet werden darf.

So ergeht am 28. September an Buck 
die Aufforderung, dem Landrat eine Liste 
der schwer arbeitenden Zugpferde für die 
Haferzuteilung einzureichen. »Bis zum 
gleichen Termin,« fährt der Landrat fort, 
»ist mir anzugeben, für wieviel tragende 
oder säugende Zuchtsauen und für wie-
viel Eber, die zum Sprunge benutzt werden, 
Hafer oder Gemenge aus Hafer und Gerste 
oder Gerste freigegeben worden ist.« Auch 
ist die Zahl der nicht wirtschaftlich ge-
nutzten Einhufer zu melden und streng zu 
überwachen um zu vermeiden, dass diese 
mit »im Wege des Schleichhandels« ver-
schafftem Körnerfutter versorgt werden. 

Aber nicht nur Hafer und anderes Fut-
tergetreide sind knapp. Am 24. Septem-
ber erhält Gemeindevorsteher Buck ein 
weiteres Rundschreiben des Landrats von 
Bonin, in dem es heißt, dass die Heeres-
verwaltung dringend die sofortige Liefe-
rung von Heu und Stroh benötige. Für jede 
Tonne wird eine Gebühr von 8,– MARK ver-
sprochen. Der Landrat spricht dabei »die 
bestimmte Erwartung aus, daß die Ge-
meindebehörden sich die Beschaffung des 

 KROHN-HEIZUNG 
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Rauhfutters für das Heer mit allen Kräften 
angelegen sein lassen.« Es sei zwar nicht 
zu verkennen, dass die Landwirte selbst 
bei der schlechten Ernte keinerlei Über-
fluss hätten, die Versorgung des Heeres 
gehe aber vor und müsse unter allen Um-
ständen gewährleistet werden. »Erfolgt 
die Lieferung nicht freiwillig«, droht der 
Landrat, »so wird Zwang ohne jede Rück-
sicht auferlegt.« Am 7. November wird 
dann auch der Gemeinde Jersbek mitge-
teilt, dass sie zwangsweise 147,63 Zentner 
Heu und 231 4/5 Zentner Stroh abzuliefern 
habe.

  Helmuth Peets

entnommen dem Jahrbuch 2014 Stormarn

– Fortsetzung folgt –

Abb.3: Gedenkstein auf dem Ehrenfriedhof Jersbek
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Inserentenverzeichnis

Allianz Generalvertretung, St. Leist  . . . .     S. 12
AVIVA Fitness  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                         S. 35
Becker, Raumausstatter . . . . . . . . . . . . . . .                S. 20
Bentien, Steinmetz . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 47
Bradtke, Betreuungsagentur  . . . . . . . . . .           S. 13
Cropp, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     S. 2
Dörrhöfer, Steuerberatung . . . . . . . . . . . .             S. 20
DRK-Sozialstation  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     S. 4
Dupierry, Restaurator . . . . . . . . . . . . . . . . .                  S. 14
Evang.-Freikirchliche Gemeinde . . . . . . .        S. 46
Evang.-Luth. Kirchengemeinde . . . . . . . .         S. 46
Faber, Sanitär-Technik . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 32
Freie evangelische Gemeinde . . . . . . . . . .           S. 46
Goedecke, Bestattungen . . . . . . . . . . . . . .               S. 45
Gödeke, Goldschmied . . . . . . . . . . . . . . . . . S. 2
Greßmann & Timmermann, Bestattg. . .   S. 47
Hähnsen, Malerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      S. 34
Hanse Kontor, Immobilien  . . . . . . . . . . . .             S. 31
Höwler, Steuerberater . . . . . . . . . . . . . . . .                 S. 8
Illing, Taxenservice  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 16
Katholische Kirchengemeinde . . . . . . . . .          S. 46
Kiesler, Immobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 48
Krohn, Heizung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        S. 42
Kruse, Maler  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                          S. 44
Liebetanz, Taxenbetrieb  . . . . . . . . . . . . . .               S. 14
Optik-Stübchen, Johann-to-Settel  . . . . .      S. 2
Peters, Vorwerk-Service . . . . . . . . . . . . . . .                S. 8
Plath-Wille + Ebert, Kanzlei . . . . . . . . . . . .             S. 40
Ridder, Immobilien  . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                    S. 18
Rieper, Schreibwaren  . . . . . . . . . . . . . . . . .                  S. 7
Rosenhof, Seniorenwohnanlage . . . . . . .        S. 10
Schelzig, Steuerberater  . . . . . . . . . . . . . . .                S. 4
Schmidt & Jahn, Rollläden + Markisen . .   S. 24
Schypkowski, Gartenbau . . . . . . . . . . . . . .               S. 17
Steffen, Baugeschäft  . . . . . . . . . . . . . . . . .                  S. 38
Union Reiseteam . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      S. 10
Varain, Rechtsanwalt & Notar . . . . . . . . .          S. 34
Zwick, Pflege- und Beratungsservice . . .    S. 6
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Termin-Übersicht

–	 Fr. 31.10.14, 18:00 Uhr, Rosenhof 2:  
Sen. Union ›Wohltätigkeitskonzert‹

S. 6	 Sa. 01.11.14, 10:00 Uhr, Grundschule 
Schmalenbeck: Tag der offenen Tür

–	 Sa. 01.11.14, 18:00 Uhr, Auferste-
hungskirche: Dvorak Stabat Mater

–	 Mi. 05.11.14, 19:30 Uhr, LungenClinik: 
Vortrag ›Fettreduz. Lebensmittel‹

S. 5	 Fr. 07.11.14, 18:30 Uhr, Feuerwehrge-
rätehaus: Laternenumzug

S. 6	 Sa. 08.11.14, 9:00 Uhr, Mühlenteich: 
Abfischen mit Karpfenverkauf

S. 7	 Sa. 08.11.14, 16:00 Uhr, Auferste-
hungskirche: Kindermusical

–	 Mi. 12.11.14, 20:00 Uhr, Kirchl. Ge-
meindehaus: Der Wink mit der Pfote

S. 3	 Do. 13.11.14, 11:15 Uhr, Apo-Schmalen-
bek: Ausfahrt AWO nach Reinfeld

S. 9	 Fr. 14.11.14, 19:30 Uhr, Forum EvB:  
Konzert MKG- + Downtown Bigband 

S. 3	 Sa. 15.11.14, 9:00 Uhr, U-Kiekut:  
Tageswanderung zum Lütjensee

S. 9	 So. 16.11.14, 15:00 Uhr, Ehrenmal:  
Feierstunde zum Volkstrauertag

–	 Di. 18.11.14, 15:00 Uhr, Rosenhof 2:  
Sen. Union Vortr. ›Yellowstone Park‹

S. 7	 Sa. 18.11.14, 20:00 Uhr, Auferste-
hungskirche: Brahms-Requiem

S. 3	 Do. 20.11.14, 10:00 Uhr, U-Kiekut:  
Wanderung mit Gänseessen

S. 14	 Sa. 22.11.14, 10:00 Uhr, Schulzentrum 
Schmalenbeck: Seniorenmesse

S. 3	 Mi. 26.11.14, 19:30 Uhr, DRK-Huus: 
Plattdüütsch Runn

S. 11	 Do. 27.11.14, 19:30 Uhr, Rosenhof 1: 
Vortrag ›Therapie des Schlaganfalls‹

S. 12	 Do. 27.11.14, 20:00 Uhr, Waldreiter-
saal: Theater ›Der Kontrabass‹

S. 11	 Fr. 28.11.14, 16:00 Uhr, Waldreiter-
saal: Sportabzeichenverleihung

S. 7	 Fr. 28.11.14, 18:00 Uhr, Bücherei:  
Lesung zum Advent

S. 13	 Fr. 05.12.14, 12:30 Uhr, Rosenhof 2:  
Sen. Union ›Weihn-Markt Pronsdorf‹

S. 5	 Sa. 06.12.14, 13:00 Uhr, U-Großhans-
dorf: Weihnachtsmarkt Zarrentin

S. 5	 So. 07.12.14, 15:00 Uhr, Waldreiter-
saal: Adventsfeier Heimatverein
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A = Accent Apotheke Tel. 46 75 80 
  Große Str. 28-30, Ahrensburg 
B = Adler Apotheke Tel. 5 22 74 
  Hagener Allee 16, Ahrensburg
C = Apotheke am Rondeel Tel. 82 37 50 
  Am Rondeel 9, Ahrensburg
D = Apotheke am U-Bahnhof Tel. 69 91-0 
  Eilbergweg 9, Großhansdorf
E = Apoth. i. Gesundheitszentr. Tel. 888 972 
  Hamburger Str. 23, Ahrensburg
F = easyApotheke Ahrensburg Tel. 80 39 10 
  Rathausplatz 10, Ahrensburg 
G = Flora-Apotheke Tel. 88 53-0 
  Hamburger Straße 11, Ahrensburg

H = Rantzau Apotheke Tel. 70 74-0 
  Manhagener Allee 9, Ahrensburg
J = Rathaus Apotheke Tel. 5 47 62 
  Rathausplatz 35, Ahrensburg
K = Rosen Apotheke Tel. 5 27 21 
  Manhagener Allee 46, Ahrensburg
L = Schloss Apotheke Tel. 5 41 11 
  Große Straße 2, Ahrensburg
M = Walddörfer Apotheke Tel. 6 11 78 
  Ahrensfelder Weg 1, Großhansdorf
N = West Apotheke Tel. 5 35 57 
  Wulfsdorfer Weg 93, Ahrensburg

Den ärztlichen Notdienst am Wochenende 
und an Feiertagen erreichen Sie unter Tel. 
01805-11 92 92 oder die Parkklinik Manhagen 
von 10-14 und 17-20 Uhr unter 04102-697 471.

Die Notdienst-Nummer für Sprechstunden 
der Zahnärzte am Samstag und Sonntag 
von 10 bis 11 Uhr lautet: 04532-26 70 70.

Der Notdienst der Apotheken wechselt jeweils um 8:30 Uhr (ohne Gewähr)

Notdienste

te
rmi

n
e

n
o

tdi
e

n
st

e

	01.10. = A
	02.10. = B
	03.10. = C
	04.10. = D
	05.10. = E
	06.10. = F	
	07.10. = G
	08.10. = H
	09.10. = J
	10.10. = K
	11.10. = L
	12.10. = M
	13.10. = N

	14.10. = A
	15.10. = B
	16.10. = C
	17.10. = D
	18.10. = E
	19.10. = F	
	20.10. = G
	21.10. = H
	22.10. = J
	23.10. = K
	24.10. = L
	25.10. = M
	26.10. = N

	27.10. = A
	28.10. = B
	29.10. = C
	30.10. = D
	31.10. = E
	01.11. = F	
	02.11. = G
	03.11. = H
	04.11. = J
	05.11. = K
	06.11. = L
	07.11. = M
	08.11. = N	

	09.11. = A
	10.11. = B
	11.11. = C
	12.11. = D
	13.11. = E
	14.11. = F	
	15.11. = G
	16.11. = H
	17.11. = J
	18.11. = K
	19.11. = L
	20.11. = M
	21.11. = N

	22.11. = A
	23.11. = B
	24.11. = C
	25.11. = D
	26.11. = E
	27.11. = F	
	28.11. = G
	29.11. = H
	30.11. = J
	01.12. = K
	02.12. = L
	03.12. = M
	04.12. = N

	05.12. = A
	06.12. = B
	07.12. = C
	08.12. = D
	09.12. = E
	10.12. = F	
	11.12. = G
	12.12. = H
	13.12. = J
	14.12. = K
	15.12. = L
	16.12. = M
	17.12. = N

Ihr zuverlässiger Begleiter  
 in Großhansdorf

Weil jeder Abschied besonders ist

Eilbergweg 3
22927 Großhansdorf

Telefon: 04102 / 69 15 62
www.goedecke-bestattungen.de
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Impressum

Anonyme Alkoholiker (AA) und Angehö-
rige bzw. Freunde von Alkoholikern (AI-
Anon) treffen sich jeden Mittwoch von 
19:00-21:00 Uhr im DRK-Gebäude, Papen
wisch 30.

Betreuungsgruppe der Alzheimer Gesell-
schaft Stormarn e.V. dienstags 9:30-12:00 
Uhr, Gemeindehaus, Alte Landstraße 20. 
Infos: Frau Helma Schuhmacher, Tel. 57417

Sprechstunden der Gleichstellungsbeauf
tragten Frau Christa Ammann: Jeden 1. + 3. 
Do. von 16-18 Uhr, Rathaus Barkholt 64



KIESLER IMMOBILIEN
Schaapkamp 1
22927 Großhansdorf Tel. 04102-63061
www.kiesler-immobilien.de · kiesler@kiesler-immobilien.de

ermitteln wir den sach- und markt-
gerechten Verkehrswert und überprüfen 

sämtliche baurechtlichen Belange,  
insbesondere die Bebaubarkeit  

Ihres Grundstücks bzw. die  
Teilungsmöglichkeiten.  

Wir vermitteln Ihnen einen  
solventen Käufer oder Mieter  

und sorgen für eine seriöse und  
termingerechte Vertragsabwicklung.  

Vertrauen Sie auf unsere  
35-jährige Erfahrung vor Ort!

Beim Verkauf Ihres Hauses

Ein Gespräch mit uns  
bringt Klarheit und Verlässlichkeit.

Immobilien aus gutem Hause!


